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Was nun? 


Der Anterausſchuß der Neunzehner⸗Kommiſſion des 
Völkerbundes, der den chineſiſch⸗zapaniſchen Konflikt zu 
unterſuchen hatte, iſt ſchließlich doch zu einem Ergebnis ge⸗ 
kommen. Alle Verſuche, vor der Entſcheidung Japan zum 
Nachgeben zu bewegen, ſind geſcheitert und der Ruf des 
Völkerbundes ſteht auf dem Spiel. Die internationale 
Diplomatie iſt in die Sackgaſſe geraten, fie weiß, trotz aller 
Verſicherungen des Friedenswillens nicht, wie ſie die 
nächſten Wochen vor der Weltöffentlichkeit beſtehen wird. 
Da nun Chinas Recht nicht offenſichtlich gebrochen werden 
kann, Japan indeſſen mit aller Beſtimmtheit ſagt, daß es 
nicht daran denke, an den vollzogenen Tatſachen in der 
Mandſchurei etwas zu ändern, entſchloß ſich der Unteraus- 
ſchuß, eine Reſolution dem Plenum vorzulegen, die Japans 
Haltung in China entſchieden verurteilt und das „ſelbſtän⸗ 
dige Gebilde“ eines Pufferſtaates gegen China, unter japa⸗ 
niſchem Protektorat, nicht anzuerkennen. Wenn das Völker⸗ 
bundsplenum dieſe Reſolution annimmt, woran nicht zu 
zweifeln iſt, nachdem auch Frankreich von Japan abrückt, 
ſcheidet Japan aus dem Völterbunde, wie es ea ſofort 
aus und behält ſich vor, im Fernen Oſten die Theſe „Aſien 
a Aſiaten“, zu verfechten, alſo, den japaniſch⸗chi neſiſchen 
ſogaflikt zu perſchärfen. Es beiteht die Gefahr, daß der 
Baegannte Abwehrkrieg gegen chineſiſche „Inſurgenten“ oder 
20 „wie es die Japaner zu benennen pflegen, in einen 
offenen Krieg zwiſchen Japan und China ausbricht. 


Warſchau wartet ab! 


Keine Antwort an Hitler — Nationaldemokratiſche Nervoſität — Wird Beck 
antworten? — Das Uebel Europas — der Verſailler Vertrag 


Warſchau. Wie an zuſtändiger Stelle verſichert Kriſenbekäm i 
wird, Beabfihligt Die polnilbe Regierung nicht, e 2 u pfung 1 
amtlich zu der Unterredung des Reichskanzlers mit dem Ver⸗ „ ar ER vr 
treter des „Sunday Expreß“ Stellung zu nehmen, da die Ne Ba r 1c — Sehe Wirtſchaftsausſchuß des Senats folgende 
gierung Diele Unterredung nicht als amtliche Erklä⸗ Borſchläge zur eKiſenbekämpfung Repilion des Ver- 
rung auffaßt. a im iſt allerdings, daß Außen⸗ lailler Vertrages zur wirtſchaftlichen und 
miniſter Bed, der am Mittwoch im Auswärtigen Sejmaus: | militäri chen Abrüfung, draſtiſche Serabfetzung N 
ſchuß sprechen will, auch die Unterredung des Kan 5* der Farm⸗Schuldenlaft mit Regierungshilie, geſetzliche 4 
lers ſtreifen wird, Höchſtgrenze für Farmzinſen 3% v. H. 5 
Während alſo die Warſchauer Kreiſe fin mehr ab- Baruch erklärte, die 8 mälje als “= 
Ki Ei * 5 y 30 g ee 2 25 . 8 17 5 33 . 5 N 1 ps . bir lierung + 
dem Eindruc der Kanzlererklärun e nervös f 5 5 
geworden. So tritt ſierte ein . 8 ſeiner Rede A ne K Beta Ne ir ** 
Abgeordneter am Montag im Seim die Außen po⸗ land . 1 ejwungen“ worden f 
litik der Regierung. Inzwiſchen ſei es jo weit ge: ſei. Die in ihm enthaltenen Anor ungen hätten ver⸗ 
kommen, jo ſagte er, daß Reichskanzler Hitler eine beiſpiel⸗ j ag 1, Die Rorridot,, die Saat: und bie Ober] chle⸗ 
loſe , L.. des Korridorgebietes abgegeben habe. fienfrage, das Bü nbnisſyſte m, durch das Kraut 
Die National okratie erklärte, daß polniſche Volt werde reich Heurſchland einkreiſte und viele andere volfspolitiſche 4 
den Korridor verteidigen und keine Handvoll polniſcher Erde und Erenzſragen, die in Berjailles entweder gar nicht 5 


er Staats- 


des ja e orgebens zu beſchließen und den Wunſch abtreten. In einer Entſchließung bringt Die nationaldemo⸗ oder nur ſchlecht gelöſt wurden, ſeien die wahren 
Sund ee mas Oberhoheit er die Mandſchurei 11 7145 Sejmfraktion zum Ausdruck, daß die Kanzler⸗ „ u 142 A Bewaffun n aller 
un dieſem Gene, Go 7 es gibt keine Mittel, er kl rung den Frieden der nächſten Zukunft Staaten, unter der die Welt ſtöhne und der ver⸗ . 
eines ſteht unſtreitig feit, daß Japan nicht daran denkt, feine | 8 etabede. e X 


Truppen aus China zurückzuziehen. Unter dem Eindrud der 


Japan lehnt ab! 3 
Reine Berftändigung im Bölferbund — Ablehnende Antwort auf die Völkerbund anfrage wegen Michel n 


Genf, Der Generalſekretär des Völkerbundes gab in der | Im 19er-Ausihub wurde am Montag der vom 19er:Nuss 
Sitzung des 19er⸗Ausſchuſſes für den ſernöſtlichen Konflikt | ſchuß ausgearbeitete große abſchließende Bericht an die Völker⸗ 
die Antwort der japaniſchen Regierung auf die erſte vom Aus⸗ bundsverſammlung durchberaten und ohne ſachliche Aenderungen 
ſchuß mündlich geſtellte Frage über die ſofortige Einſtel, die erſten drei, die hiſtoriſche Entwicklung des 
lung des militäriſchen Vorgehens in der Provinz Konfliktes ſchildernden Kapitel angenommen. 


D bekannt. Die japaniſche Regierung teilt mit, daß die N 
ſcheho Die Finanzvorlage 


Provinz Dſchehol einen Teil der Mandſchurei 

bilde, Nach dem Vertrag zwiſchen Japan und der Mandſchurei von der Kammer angenommen 

jei die japaniſche Regierung verpflichtet, an der Wieder⸗ Paris Rach dueſtündiger Sitzung hat die 
herſtellung der allgemeinen Sicherheit mitzuwir⸗ Kammer die Finanzvorlage der Regierung um 23,20 Uhr m, e. 
fen. 150 000 chineſiſche Truppen ſeien in die Provinz Dſchehol | 3, mit 359 gegen 235 Stimmen angenommen, nachdem die 
eingedrungen. Der mandſchuriſche Staat ſei dadurch bedroht. Die Regierung Daladier die Vertraue nsfrage geſtellt 
lapaniſche Regierung würe daher gezwungen geweſen, dieſe hatte. Nach dieſer Höchſtleiſtung hat die Kammer ſich auf 

Freitag 15 Uhr vertagt. 


Truppen zu vertreiben. Falls die chineſiſche Regierung ihre 
T D I zurückziehe, würde für di iſche Res Zum Schluß der Ausſprache über die Finanzvorlage er⸗ 
ec eee a 9 ee Härte Herriot namens der Mehrheit, daß ſie die 3 


gierung keinerlei weitere Veranlaſſung für Gewaltmaßnahmen ) 
8 ee Kran 
1 < 1 11103 nehme. ieſe ehrhei in a on n n 
eee, 5 ker 25 Pr iſchen Mitteilungen ale immerhin um etwa 9 Milliarden entlaſtet. Der ſozialiſtiſche 
n Wee ers | Abgeordnete Renaudel unterſtrich, daß die Spzialtiten 
für die Finanzvorlage ſtimmten, um Schlim⸗ 
meres zu vermeiden. Miniſterpräſident Daladier 
dankte der Mehrheit, indem er betonte, daß die Regierung 
während der artikelweiſen Leſung lein einziges Mal gezwungen 
war, die Vertrauensfrage zu ſtellen. Er ſchloß miteinem 
Vorwurf gegen die Rechte, die ſich der Reform: 
arbeit widerſetze. 


Kommuniſtiſche Kundgebungen 
in Madrid f 


Fenſterſcheiben eingeworfen. 
Madrid. Am Montag demonſtrierte eine größere Gruppe 
ſpaniſcher Kommuniſten vor der deutſchen Botſchaft in 
Madrid. Schmährufe aller Art wurden laut. Insbeſondere 
hörte man immer wieder Hochrufe auf den deutſchen Kommu⸗ 
nismus und „Nieder mit Hitler“. Schließlich gingen die 
| witrumten weiter gegen das Botſchaftsgebäude vor, das 
ſie mit Steinen bombardierten, wobei einige Fenſterſchei⸗ 


Ne 0 erhielt, ob Rußland bereit iſt, Chinas Intereſſen in 
der kandſchurei zu ſchützen und Amerika bereit iſt, durch eine 
umfaſſende Anlei ieſen fernöſtlichen Konflikt finanziell zu 


Entſcheidung des Neunzehner⸗Ausſchuſſes nur ſeinen Segen 
gegeben, weil er nicht in der Lage war, ſchon beim Ausbruch 
des Konflikts Japans Vorgehen entſchieden zu verurteilen, 
gegen Japan die Handelsblockade zu erklären und die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen der Völker 
zubrechen. 
Japan, welches nach der Reſolution der Unterkommiſſion 
ſeinen Standpunkt noch näher präziſieren will, erklärt zum 
eberfluß noch gan duns nic daß Dſchehol nur ein Teil 


8 
= 
8 
a 
a 
4 
a. 
2 
3 
S. 
* 
85 
75 


offene Kriegserklärung an China, ſondern eine Kam anjage 
an den Bil ! Am 


China um Gebiete amputiert wird, bis die n Ju ſoweit 
porgerückt ſind daß ſie auch vor der ruſſiſchen Intereſſen⸗ 
Phäre nicht mehr Halt machen werden. Der Krieg im 
ernen Oſten ſcheint alſo unvermeidlich zu ſein, die Japaner 
ind jeit Jahren auf dieſen Waffengang gerüftet, fie willen, ER 
5 fie ſowohl in Rußland als auch in China, keinen ernſt⸗ . 
ten Gegner haben, der militäriſch die Abwehr gegen den 1 2 W 
apaniſchen Imperialismus führen kännte Amerika, das | Be | x 
it der entscheidende Faktor, und es wird ſich zeigen, ob es | . 3 
i dieſem Konflikt neutral bleiben wird oder gegen China N 
eingreift. Frau Gefandte 


Die Entwicklung der fernöſtlichen Konflikte hat aber Für den Poſten des ameritaniſchen Gefandten in Kopenhagen | ben zerſchla gen wurden. Auch das Botſchaftsauto wurde 
eine weſentlich bedeutſamere Rolle, als nur den Krieg allein. 5 ; fi nommen ſei beſchädigt. Nach merkwürdig langer Zeit gelang es endlich der 
i — 2 | 4 von ſoll eine Frau, Ruth Owen, in Ausſicht gene fein. Polizei, von der ſtets Doppelpoſten vor ausländiſchen Vertre⸗ 


ie können zu einem gewaltigen u treiben, 
Ching aus, n ä 
die Grundfeſten des heutigen kapitaliſtiſchen Syſtems an⸗ N 3 
greift und jene Weltrevolution erzeugt, die die ruſſiſchen greiflich, wenn die verſinkenden Mächte vor dieſen Tatſachen 
Machthaber ſeit Jahren erwünſchen und da entſteht die ſtehend, als die letzte Rettung den Faſchismus in all ſeinen 
Frage, welche Kraft beſitzt das Sowjetſyſtem ſelbſt, dieſe Ausartungen betrachten. And der Völkerbund ſteht vor 
revolutionäre Welle zu treiben, die, einmal im Rollen, auch | jeinen diploma tiſchen Früchten und ruft den Völkern gegen⸗ 
dor Europa nicht Halt machen wird, und dann iſt es be⸗ über vergeblich ſein: Was nun? — 


tungen patrouillierten, die Kommuniſten zurückzuſchlagen. Sin 
Polizeibeamter wurde durch einen Steinwurf verletzt 

Zu einer ähnlichen Kundgebung lam es vor der Geſandt⸗ 
ſchaft von Peru. An verſchiedenen anderen Stellen der Stadt 
konnten Kundgebungen von der Polizei verhindert werden. 
Auch in den wichtigſten Proninzſtädten kam es zu fommunijt!- 
ſchen Provokationen, die aber im Keime erſtickt wurden, 


Wien gegen den Jaſchismus 


Sozialdemokraten und Kommuniſten demonſtrieren gegen Nazis — Maſſenaufmarſch der 200 000 


Wien. Die Sozialdemokraten veranſtalteten am Sonn⸗ 
abend nachmittag einen großen Aufmarſch über die Ring: 
itraße, der als Gegenkundgebung gegen den Fackelzug 
gedacht war, den die Nationalſozialiſten unmittelbar nach der 
Ernennung der jetzigen deutſchen Neichsregierung 
veranſtaltet hatten. Es dürfte zum erſten Mal der Fall ge⸗ 
weſen ſein, daß ſich an einer geſchloſſenen ſozialdemolratiſchen 
Parteiveranſtaltung auch die Kommuniſten beteiligten, 
deren Züge allerdings durch Kolonnen des republikaniſchen 
Schutzbundes, der ſozialdeurokratiſchen Wehrorganiſationen und 
Polizei von denen der Sozialdemakraten getrennt waren. Es 
heißt auch, daß es der Parteileitung überhaupt lieber geweſen 
wäre, wenn dieſe Beteiligung ſich hätte vermeiden laſſen, aber 
in den Betriebsorganiſationen wandte man ſich 
gegen eine derartige Ablehnung. Der Vorbeimarſch des Zu: 
ges dauerte von 3,50 bis 6,30 Ahr. Es dürften 150 000 bis 
200 000 Menſchen teilgenommen haben. Die Kundgebung ver⸗ 
lief im allgemeinen in Ruhe, nur beim Burgtheater 
entſtand Unruhe, als die Beſucher der Nachmittags vorſtel⸗ 
lung in Rufe wie „Heil Hitler“ und dergleichen ausbrachen. 
Aehnlich war es auch bei der Univerſität, wo die Wache die 
Br räumte und die Schließung der Fenſter veran⸗ 

laßte. 


Kommuniſtiſche Fühlungnahme 
mit den freien Gewerkſchaften 


Berlin. Der Berliner Bezirksausſchuß der kommuniſti⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsoppoſition hat ſich, wie Berliner 
Blätter melden, am Montag mit einem Schreiben an den 
Orts ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes 
gewandt, um ihm in einer Ausſprache über eventuell dre sen 
zu ergreifende Schritte vorzuſchlagen, wobei betont wird, daß 
man dieſe Verſtändigung trotz des Beſtehens grundſätz⸗ 
licher Differenzen ſuche. In der gleichen Weiſe hat ſich 
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Der Schauplatz der entsetzlichen Aataſtrophe 


der Vorſtand des roten Einheitsperbandes der Metallarbeiter 
mit der Berliner Ortsverwaltung des Deutſchen Metallarbeiter⸗ 
verbandes in Verbindung geſetzt. 


Aushebung einer Kommuniſtenzentrale 
in Deiroit 
Neuyork. In Detroit hob die Polizei eine kommuniſti⸗ 
ſche Zentralſtelle aus. Es wurden Anweiſungen aus 
Moskau gefunden, die ſich auf die augenblicklichen Maſſen⸗ 
ſtreiks in der amerikaniſchen Kraftwageninduſtrie beziehen. 
Zwei Kommuniſtenführer und eine Frau wurden verhaftet. 


England amerikaniſche Politik 


Macdonald antwortet im Unterhaus 


London. Der Kriegsſchuldenausſchuß des 
engliſchen Kabinetts hielt am Montag ſeine 5. Sitzung ab, 
an der auch der Waſhingtoner Botſchafter Sir Ronald 
Lindſay teilnahm. Der Bericht über dieſe Beſprechungen 
wurde am Nachmittag dem Geſamtkabinett vorgelegt. 

Im Unterhauſe erklärte Miniſterpräſident Macdo⸗ 
nald auf die Frage, ob die Waſhingtoner Verhandlungen 
auf die Kriegsſchulden beſchränkt bleiben ſollen, folgendes: 
„Die engliſche 3 hat ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß gleichzeitig mit den Schuldenverhandlungen zwi⸗ 
ſchen England und Amerika auch die Weltfragen erörtert 
werden, an denen beide Länder gegenſeitig intereſſiert ſind. 
Der Zweck der Verhandlungen beſteht darin, den Handel 
wieder zu beleben und die Wohlfahrt der Welt wieder her⸗ 

uſtellen. Die Regelung der Kriegsſchulden iſt zwar wichtig 
r die Wiederbelebung des Welthandels aber die engliſche 
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Blick auf die völlig zerſtörten Fabrikan lagen der Neunkirchener Eiſenwerke. 


Roman von 
Bert Oehlmann 


6) 


Sie zuckte die Schultern. „Schwerer iſt's jedenfalls als 
früher. Aber wovon ſoll man leben? Von den paar Kinder⸗ 
mädchenſtellen etwa, die ich hier in Hamburg vermittle, Pah, 
dabei kann ich verhungern.“ 

„Alſo bleiben wir ſchon beim alten Geſchäft,“ lachte er. 
„Wie denfjt du über die Komteß?“ 

„Deine Bedingungen?“ 

„Zehntauſend.“ 

„Dann ſalze ſie dir bitte ein ſamt dem gräflichen Geblüt, 
das fe in den Adern hat.“ 

„Das iſt dein letztes Wort?“ 

„Verlaß dich darauf.“ 

Er kwiff die Augen zuſammen. 
chen, äußerſt.“ 

„Die Hälfte davon!“ 

„Du biſt dumm!“ Hanſen erhob ſich und knöpfte den Pale⸗ 
tot zu. „Für die Frau zahlt mir der Auguſt Spechter das, was 
ich haben will, verlaß dich darauf. Na,“ er lachte gleichmütig, 
„vielleicht kummt wie een annermal toſammen. Adjüs, Fie⸗ 
benſteinchen!“ 

Er gab ihr die Hand, ſetzte den Hut auf und Ling zur Tür. 
Da es aber in dem Augenblick klingelte, zögerte er, auf den 
Gang hinauszutreten. 

- „Dorthinein!“ murmelte Irma Fiebenſtein und wies zum 
Nebenzimmer. Während er der Aufforderung nachkam, eilte ſie 
zur Korridortür. Aber es war fein neuer Beſucher, ſondern 
nur die Poſt. Ein Schreiben, das, wie der Poſtſtempel ver⸗ 
riet, aus Rio de Janeiro kam, erregte ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit, zumal ſie in der Handſchrift die eines langjährigen 
„Geſchäftsfreundes“ erkannte, der, gleich ihr, in Südamerika 
eine Stellen vermittlung betrieb. 

Sie betrat ein anderes Zimmer und erbrach das Schrei⸗ 
Im. Antonio Serrate bat um dringende Zusendung mindeſtens 
drei neuer Skulpturen in der Qualität der zuletzt bezogenen. 
Er werde, bemerkte er, tagtäglich von ſeinen Kunden auf Lie⸗ 
ferung gedrängt. Der Preis ſpiele keine Rolle, wenn es ſich 


„Neuntauſend, Fiebenſtein⸗ 
/ 


um ausgeſucht ſchöne Kunſtgegenſtände handele. Trotz der 
Dringlichkeit müſſe er der Transportſicherheit wegen bitten, 
die Fracht via Konſtantinopel — Beirut abgehen zu laſſen. 
Gleichzeitig machte er darauf aufmerlſam, daß am 12. Januar 
der Dampfer „San Diego“ in Beirut abfahre, weswegen es 
vorteilhaft wäre, die Fracht bis zu dieſem Tage nach Beirut 
zu leiten. Der Kapitän, ein gewiſſer William Hawkins, ein 
Engländer ſei ein guter Freund von ihm, der darum auf die 
Fracht ein beſonderes Augenmerk legen und ſie ſicher nach Rio 
de Janeiro bringen würde. Gleichzeitig mit dieſem Brief 
werde auch ein ſolcher an den Kapitän abgehen, in dem er an⸗ 
gewieſen werde, die Skulpturen ſofort zu bezahlen, fo bald fte 
an Bord des „San Diego“ ſeien. Das Schreiben ſchloß mit dem 
nochmaligen dringenden Erſuchen, für umgehende und ſchleu⸗ 
nigſte Erledigung der Beſtellung zu ſorgen. 

Irma Fiebenſtein nickte zufrieden. Der Brief kam wie 
gerufen. Zwar war Antonio Serrate nicht ihr einziger ſüd⸗ 
amerikaniſcher Abnehmer, doch entſchieden derjenige, der die 
beſten Preiſe für „ausgeſucht ſchöne Skulpturen“ zahlte. Dieſe 
verſchleierte Bezeichnung für ſchöne Mädchen war zwiſchen 
ihnen ausgemacht worden, um bei unerwünſchter Erbrechung 
der Korreſpondenz von fremder Hand keine Gefahr zu laufen. 

Das Schreiben im Bluſenausſchnitt verbergend, kehrte ſie 
in das Bürozimmer zurück und rief Hanſen wieder herein. 

„Mindeſtens zehn Minuten habe ich vertrödelt,“ knurrte 
er mißlaunig. „In der Zeit hätte ich die Komteß längſt bei 
Spechter anbringen können.“ 

Die Fiebenftein hielt ihn zurück. „Alſo, dein äußerſter 
Preis, Hanſen, heraus damit!“ 

„Fürs Handeln bin ich nicht, Fiebenſteinchen,“ meinte 
„Entweder das, was ich geſagt habe oder — —“ 

„Siebentauſend, nicht?“ 5 

„Du haſt ein kurzes Gedächtnis. Neuntauſend — und kei⸗ 
nen Pfennig weniger,“ 

„Gut alin“ 

Er nickte zufrieden und legte den Hut wieder fort und 
knöpfte den Paletot auf. Eine halbe Stunde ſaßen ſie noch flü⸗ 
ſternd beiſammen. Dann ging er. 

Am Holſtenplatz wartete das Automobil. 
„Nach Hauſe,“ murmelte er Dick Brown zu, der am Steuer 
„Alles in Ordnung.“ hr 


er, 


ſaß. 


| Engliſcher Kommuniſtenführer verhaftet 


Stockholm. Der Sekretär der kommuniſtiſchen Partei Eng⸗ 
lands, James Andrew Jenkin, wurde am Montag 
abend von der Stockholmer Kriminalpolizei verhaftet, als er 
gerade im Begriff ſtand, Schweden zu verlaſſen. Der eng⸗ 
liſche Kommuniſt war noch Stockholm gekommen, um an der 
kommuniſtiſchen Parteitagung teilzunehmen. Angeblich hat die 
Polizei bei ihm belaſtendes Material gefunden. 


17 Millionen Arbeitsloſe in Amerika? 


Neuyork. Nach der Schätzung der Vereinigung zur Erfor⸗ 
ſchung des Arbeitsmarkts waren in den Vereinigten Staaten 
im November 1932 etwa 17 Millionen Perſonen ar⸗ 
beitslos, ein Drittel aller „Beſchäftigten“. 42 v. 9. aller 
Lohnempfänger ſeien erwerbslos. 


Regierung hat ſtets anerkannt, daß auch andere wirtſchaft⸗ 
liche und finanzielle Fragen der Erledigung bedürfen. Eng⸗ 
land würde ſich freuen mit Amerika in einen das ganze Ge⸗ 
biet umfaſſenden Meinungsaustauſch einzutreten“. 

Auf die Frage des Oppoſitionsführers Lansbury, 
ob dem Hauſe eine Andeutung über die Art der von der 
engliſchen Regierung beabſichtigten Verträge gemacht wer⸗ 
den könne, ſagte Macdonald, er habe immer wieder erklärt. 
daß, ſoweit die Kreigsſchulden in Frage kämen, die engliſche 
Regierung ein Abkommen mit Amerika anſtrebe, daß Eng: | 
land die Fortſetzung ſeiner europäiſchen Politik ermögliche. 
Das von der Sachverſtändigenkonferenz aufgeſtellte Arbeits⸗ 
programm für die Weltwirtſchaftskonferenz um⸗ 
faſſe die auch mit Amerika zu erörternden Iron 


gen. i 
Der Rüdgang 
der polnifchen Kohlenausfuhr 
Warſchau. Auf eine ſozialiſtiſche Interpel⸗ 
lation im an ee u des Senats nahm der pol⸗ 
niſche Handelsminiſter ſel hlenausfuhrfrage Stellung. 
Er erklärte, die Ausfuhr ſei zwar mit großen Verluſten ver⸗ 
knüpft, das polniſche Staatsintereſſe gebiete aber die Fort⸗ 
ſetzung der Ausfuhr. Polen habe ſich die auswärtigen Koh⸗ 


lenmärkte mit zu großen Opfern erkaufen müſſen, als daß 
es ſie jetzt kampflos preisgeben könnte. In 
erſter Linie komme es auch darauf an, eine Verminderung 
der Belegſchaft der Gruben zu verhindern. Wenn dieſes 
Ziel nicht immer erreicht werde, ſo liege das vor allem an 
der mangelhaften Organiſation des polniſchen Handels. 

Der Handelsminiſter ließ unerwähnt, daß ſich der Wett⸗ 
bewerb mit der engliſchen Kohle insbeſondere auf den nor⸗ 
diſchen Märkten für Polen immer ungünſtiger ge⸗ 
ſtaltet. Mit dem Einwand der mangelhaften Organi⸗ 
— 1 des polniſchen Handels klagt ſich der Handelsminiſter 
ſelbſt an, denn die von ihm betriebene ſyſtematiſche Aus⸗ 
edel und ver deut⸗ 
ſchen f o lier n vm 
Weltmarkt zur arge een x 

61 Hinrichtungen in Polen 
Warſchau. Nach den Angaben des polniſchen Juſtizmini⸗ 
ſteriums find von den polniſchen Standgerichten im Jahre 1932 
insgejamt 61 Todesurteile vollſtreckt worden. 
Die Mehrzahl der Urteile ſei wegen Staatsverrats und 
Spionage gefällt worden. 
Borläufig keine Freilaſſung Gandhis 

London. Der Staatsſekretär für Indien, Sir Samuel 
Hoare, teilte im Unterhaufe mit, daß eine Freilaſſung 
Gandhis und anderer führender Hindus, die im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Ungehorſamkeitsfeldzug gefangen find, nicht 
in Frage komme, bevor die Regierung überzeugende 
Beweiſe habe, daß ihre Freilaſſung nicht ein Wiederauf⸗ 
leben des Ungehorſamkeitsfeldzuges mit ſich bringen werde, 

Der Engländer grinſte. Sekunden ſpäter flog der elegante 

Wagen nach Uhlenhorſt hinaus. 
4. 
Frau Spalding kehrte nach Hause zurück. 


Als fie die Korridortür auſſchloß und leiſe nähertrat, 
r Töpfe und! 


ſchlug ihr aus der Küche das Geräuſch 
Schüſſeln entgegen. Lautlos ſchlüpfte ſie über den Läufer. 

Was fie in der Küche erſchaute, veranlaßte fie zu einem 
ſeltſamen Lächeln. Mit hochgekrempelten Armen ſah fie das 
junge Mädchen bei der gründli 


chen Säuberung ihrer Töpfe, 
die größtenteils das ganze Jahr über unbenutzt den Auſſatz 
des Küchenſchrankes zierten. Hui! Wie der Staub und 
Schmutz dem energiſchen Sand⸗ und Seifenangriff unterlag! 
Frau Spalding nickte. Arbeiten konnte das Mädel für 
drei! Und fand es in der kleinen Wohnung keine Beſchäfti⸗ 
gung, fo ſuchte es ſolange, bis es welche gefunden hatte. Von 
früh bis abends ging das bereits fo die ganzen Tage. Agnes 
Fiſcher ließ ſich wirklich nichts ſchenken! Für das Eſſen und 


fröhlich und j 
der „Laune“ abhold. Der Lehrer, bei dem ſie in Nordſchleswi 


bearbeitete, ſuhr Agnes Fiſchr 
Gortſetzung folgt.) 


* 
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Mittwoch, den 15. Februar 1933 


Polniſch⸗Schleſien 


Der „heilige Rod“ 

Es gibt immer noch genug konſervatioe Leute, die da 
meinen. daß heutzutage keine Wunder mehr e Wun⸗ 
der geſchehen nach wie vor und es hat den Anſchein. — * 
der Zeit des größten Elends immer mehr Wunder geſchehen 
werden. Bei uns in Polen wurden auch Verſuche mit Wun⸗ 
dern gemacht. Bei Wilna haben zwei Gänſemädchen eine 
:Erſcheinung“ im Walde geſehen. Sie ſah genauſo wie die 
Jungfrau Maria auf dem Bilde aus und trug auch ein 
Kind auf dem Arme. Die Bauern pilgerten auch ſofort in 
den Wald, aber die Sache zog nicht, denn die Mädchen er⸗ 
zählten jedesmal ganz was anderes. ; 

In Polniſch⸗Oberſchleſien erſcheint eine deutſche Zei⸗ 
tung, die jeden Tag von einem neuen Wunder zu erzählen 
weiß. Natürlich paſſieren die Wunder nicht direkt bei uns 
in Oberſchleſien, denn wir ſind keine Wunder würdig. Hier 
herrſcht die „Gottesſtrafe“ und darunter müſſen ſelbſt die 
jrommen „Brüder in Chriſto“ leiden und an allem ſind na⸗ 
türlich die Sozialiſten ſchuld. Am 4. September weiß das 
frodme Blatt von einer „Erſcheinung“ in einem Bauernhof, 
das auch Beauraing heißt und an den Ausläufern der Ar⸗ 
dennen gelegen iſt. Es waren lauter 13 und 14jährige Kin⸗ 
der, etwa 5 an der Zahl. die ang ig ein Licht erblickten und 
als ſie dort hinſchauten. ſahen ſie die „allerſeligſte Jung⸗ 
frau“. Sie dachten an die Lour die auch von den 
Kindern entdeckt wurde und hatten keine Angſt, obwohl 
Kinder ſonſt ängſtlich find. Die Jungfrau war ſehr freund⸗ 
lich und lächelte den Kindern zu. Ihre Augen waren blau 
und am Arm trug fie den Rosenkranz. Sie ſagte den Kin⸗ 
dern, daß ſie die „unbefleckte Jungfrau“ ſei und die Kinder 
wußten was das iſt und glaubten auch. Weiter hat ſie den 
Kindern gejagt, fie ſollen beten, beten, beten und ſtändig 
beten. Auch e ſie die Kinder, ob ſie ihren Sohn lieben 
und verlangte von den Kinderen, ſie ſollen ſich für die „un⸗ 
leckte Jungfrau“ opfern. Am Ende der 8 
äußerte ſie den Wunſch, die Leute ſollen zu ihr pilgern un 
eine Kapelle bauen. g 

Natürlich iſt das Blatt feſt überzeugt, daß die Kinder 
das Wunder geſehen haben und ärgert ſich über die ungläu⸗ 
bigen . (?), die den Kindern das nicht glauben 
wollten. Sie nahmen die Kinder einzeln ins Verhör, aber 
die Kinder blieben feſt bei dem was ſie geſehen haben. Da 
war jeder Zweifel beſeitigt und jetzt glauben ſelbſt die „ans 
gläubigen Aerzte“ an die „„Erſcheinung“. 

Am 9. Februar weiß das Blatt ſogar von zwei weiteren 
Wundern 5 berichten. In Trier wird ein „heiliger Rod“ 
b Kas geſtellt. Weiß der Teufel, von wo fe ihn hergenommen 
SEN, aber danach ſoll ein gläubiger Ehriſt nicht erſt lange 

ragen. Er it dazu da, um zu glauben. In Berlin wurden 
te Muſſolini⸗ Oo veräußert. Es waren das Unter⸗ 
Aſtziersgoſen, wahrſcheinlich mit Inhalt, denn fie ſtammten 


dach aus der Kriegszeſt her. Man hat ſie verkauft und der 

2 Re ticht danach ge 5 ur wo tom: 
wall. N en n heute in in an⸗ 
gekreidet, zumal die — f FH bil⸗ 


\ offiziere . 
deten während des Krieges Hl ruten aus und jetzt bilden ſie 
alle Bürger aus. Wer weiß was aus dieſen Hofen woch 
ſpäter werden wird. = 5 
Alſo in Trier, der heiligen Stadt in Deutſchland. wird 
der belige Rock“ ausgeſtellt und wie das Blatt zu erzählen 
weiß, dürften unzählige Volksmaſſen nach Trier pilgern. 
Bf werden fi unter den Pilgern auch unjere from⸗ 
men Chriſten aus Oberſchleſien befinden, die wirklich nötig 
% Baben, von dem „heiligen Rock“ erleuchtet zu werden. Viel⸗ 
leicht werden ſie noch ein drittes Wunder erleben. denn ein 
Wunder zieht das andere nach ſich. EA 8 
Ein polniſcher Schriftſteller, Niemojewski, wußte von 
einem Kloſterbruder zu erzählen, der in einem Sack einen 
Stein herumtrug, auf welchem angeblich der Heiland ſeinen 
müden Kapf gelegt haben ſollte. Die Jungs, die dahinter⸗ 
kamen, was der Kloſterbruder mit dem Stein vorhatte, 
ſpielten ihm einen Schabernack. Sie nahme 
“us dem Sack und legten eine Gänjefeder 
Aloſterbruder predigte den Bauern Wunderdin 
Stein und ließ ſich don dem Kirchendiener den Sack reichen 
Er griff hinein und zog anſtatt den Stein die Gänſefeder 
heraus. Er wußte ſich aber 
neues Wunder geſchehen iſt. Ein Engel hat den Stein aus 
dem Sack geholt und ließ eine Feder zurück. Alle Bauern 
haben natürlich an das Wunder 3 und heulten vor 
lauter Begeisterung So geſchehen Wunder und was fo ein 
braver Chrift iſt der glaubt daran und ärgert ſich über die 
„Spötter“, die über die Naiven lachen. 


Der Lohntarif für Bergbau gekündigt 
Der Lohnkampf im Bergbau eingeleitet. 

SGeſtern hat der Verband der Arbeitgeber an alle Ge: 
werkſchaften Briefe verſendet und den bisherigen Lohntarif 
für Bergbau zum 1. März gefündigt, Der Lohntarif ſteht 
leit dem 1. Februar 1932 in Kraft. Neben der Kündigung 
des Lohntariſes für Bergbau, wurde auch zum 1. März die 
Kündigung des Lohntarifes für die Erzgruben ausge⸗ 
brochen. Damit murde der Lohnkampf in der ganzen 
Bergbauinduſtric eingeleitet. j 

Die Kapitaliſten haben den Lohntarif gekündigt, aber 
die haben neue Vorſchläge nicht unterbreitet, Auch wurde 
der erſte Verhandlungstag nicht genannt. Die ſchwirrenden 
Vexüchte beſagen, daß die Kapitaliſten diesmal ganze Arbeit 
machen und den Lohnraub gründlich durchführen wollen. 
Der Lohnabbau für die füdlichen Kohlengebiete ſoll noch 
weitgehender jein als das Zentralrepier. Die er 
müſſen ſich auf einen harten Lohnkampf vorbereiten, um 
dieſen brutalen Auſchlag abzuwehren. Eigentlich wurde der 
Lohnraub ſchon im Januar eingeleitet, durch die zahlreichen 
Anträge auf Stillegung der Gruben und Arbeiterreduktio⸗ 
nen. Die Produktion wird künſtlich gedroſſelt, um den An⸗ 
ſchein zu erwedken, daß kein Abſatz vorhanden ift und Hinter: 
ber kommt der Antrag auf Lohnabbau. f 


zu helfen und ſagte, daß ein 


— 


niſationen den Wert der Arbeit 


die Aktivität im vergangenen Jahre 


\ 


2. Blatt des „Bolkswille“ 


Mittwoch, den 15. Februar 1933 


die Generalverſammlung des deutſchen 
Arbeiterſängerbundes in Polen 


Vorwärts immer, rückwärts nimmer — Muſtergültiger Verlauf 
Sachliche Diskuſſion — Her Gau Bielitz will den Anſchluß 


Am Sonntag, den 12. Februar, 10 Uhr vormittags, hielt 
der Deutſche Arbeiter⸗Sängerbund in Polen im Zentralhotel 
in Kattowitz, ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Wie 
alljährlich, ſorgten auch diesmal die Kattowitzer Arbeiter⸗ 
Sänger für die Ausſchmückung des Saales mit Tannengrün 
und Sturmbannern, den Wahrzeichen der ſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung. Mit den Liedern „Eintracht und Liebe“ 
und „Wa wianka“, prächtig vorgetragen durch den ge⸗ 
miſchten Chor unter Leikung von Sangesbruder Groll, wur- 
den die Delegierten und Gäſte begrüßt und die Tagung er⸗ 
öffnet. Das Geigentrio vom arg Chorführerkürſus 
trug als Probe e Tätigkeit ein 8 Muſikſtück 
mit guter Sicherheit vor, und dieſe Ueberraſchung wurde 
mit beſonderer Freude und großem Beifall aufgenommen. 

Genoſſe Poſpiech als proviſoriſcher Bundesvorigender, 
ſtattete zunächſt dem Kattowitzer Chor und dem Kurſustrio: 
Bundesdirigenten Schwierholz, Sangesbruder Hoſtmann und 
Stabik, den Dank für die feſtliche Einleitung der Tagung 
aus, begrüßte ſodann die anweſenden Delegierten und Ver⸗ 


treter der Arbeiter⸗ und Kulturbewegung, ſowie die er⸗ 


ſchienenen Gäſte. Die Arbeiter⸗Sänger⸗Internationale, der 
deutſche Arbeiter⸗Sängerbund und der Gal Oberſchleſien ent⸗ 
ſandten Genoſſen Goßmann⸗Gleiwitz als gemeinſamen Ver⸗ 
treter. Die Partei war durch Genoſſen Peſchka vertreten. 
Von den Gewerkſchaften und vom Bund für Arbeiterbildung 
erſchien Genoſſe Knappik als bevollmächtigter Vertreter. 
Der Gau Bielitz entſchuldigte ſein e ee mit * 
nanziellen Schwierigkeiten und wünſchte der Tagung erfolg⸗ 
reiche Arbeit. Die einzelnen Vertreter brachten Grüße ihrer 
Organisationen und wünſchten der Generalverſammlun 
einen guten Verlauf. Sangesbruder Poſpiech gab hier a 
die Tagesordnung bekannt, welche ſich aus folgenden Punkten 
uſammenſetzte: 1. Wahl eines Verſammlungsleiters, 2. 
hresberichte, 3. Entlaſtung des Vorſtandes, 4. Neuwahl 
des Vorſtandes, 5. Anträge und Generalverſammlung. 
Als Verſammlungsleiter wurde Genoſſe Knappik be⸗ 
ſtimmt. Die im vergangenen Jahre durch Tod aus den 
Reihen der Arbeiterſänger Geſchiedenen wurden durch Er⸗ 
eben von den Plätzen geehrt. In die Mandatsprüfungs⸗ 
ommiſſion wurden drei sbrüder gewählt. Sangesbru⸗ 
der Poſpiech verlieſt das Protokoll und gibt hierauf den 
una Sohresgeidäitsberiht. — 
Der Arbeiter⸗Sängerbund zählt bei 10 Vereinen annähernd 
600 Mitglieder, davon find über 60 Prozent Männerſtimmen 
— a eee Die t keit 190 5 den Mit⸗ 
iedern iſt im vergangenen Jahre fast auf 90 Prozent 
ö = Partei 133, in den 2 — 
a Leſer des „Volkswille“ ſind 
itgl fi Inen 


Königshütte 92, Laurahütte 98, Emanuelsſegen 50 5 


ie anderen Vereine haben unter 50 Mitglieder, davon 
nd über 90 Prozent aktiv tätig. — Die 27 5 
Konzerte und künſtleriſchen Veranſtaltungen 
wurden 5 ern a ach Böen pen iten 
. or i 
ift deutlich fegulteilen. Niche weniger ats en Gebiete 


mit jait 25000 Beludern habe 

N u 0 n die i 
weiſen. Die Beteiligung an den Wet der 
dervereine und an den Feſten der Arbeiter⸗ u 

bewegung war eine überaus rege, und die Sänger ſcheuten 
keine Mühen, um beſonders die kleinen Vereine bei ihren 
eigenen Veranſtaltungen zu unterſtützen und zu verſtärken. 
Angeſichts der großen Arbeitsloſenzahl im Bunde kann dieſe 


ſolidariſche Hilfsbereitſchaft nicht hoch gen eingeſchätzt 
werden. Der Bund mußte aus finanziellen Gründen von 
einem Standardkonzert, welches im Herbſt vorigen Jahres 


eplant war, Abſtand nehmen, und beſchränkte ſich mit ſeinen 

re Hilfsmitteln auf die Anterſtützung der wirt⸗ 

ſchaftlich ſchwachen, kleinen Vereine Die Lage dieſer Ver⸗ 

eine in letzter Zeit auch der großen, iſt direkt katastrophal. 

Kaum ein Verein iſt in der Lage, ſeinen Dirigenten zu be- 

len, noch die Mittel für den Uebungsraum aufzubringen. 

och die Lage iſt nicht eee wenn die Spitzenorga⸗ 

t r Sängerbewegung erkannt 

h. „und nichts unverſucht laſſen werden, um dem Bund 
finanziell nach Kräften beizuſtehen. — 

der Arbeiterſängerbewegung 


als kräftigſte im Ka en die auf⸗ 

ende Reaktion gegen e e 
muß ſich für die geſamke ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung 
beraus nd auswirken. Der Wille iſt vorhanden, 


beweiſt den unbeug⸗ 


Lendzin. Die Aufträge, die die Kohlenab len dieſen 
Gruben es — ‚ind jo —— 8 ich der Be: 
Tuts dabei Reese nicht 3 1 28. Bradegr Aa. A 7 

u au teſerung von nnen monatlich e 7 
Beide 5 ſollen am 9. Mär Dgeleet werden. Man 


ſich wirklich wundern, daß Regie 
Treiben der Kohlengewaltigen gleichgülteg zusteht. 


Schlichtungsausſchuß 
lehnt jutiſtiſche Berteidigung ab 
Die Verwaltung der Wolfganggrube in Ruda hatte im 


Oktobe 600 Arbeitern den Lohn gekürzt, was im 
3 bisherigen Beſtimmungen ſtehen ſoll. Der 
Scheren in Königshütte hatte ſich bereits mit 


dieſer elegenheit befaßt. Dieſer Tage fand erneut eine 
eng fal und wozu die Verwaltung des Stein⸗ 
kohlenbergwerks einen Rechtsanwalt entſandt hat. Die Ver⸗ 
treter der Arbeiterſchaft erhoben gegen die Zulaſſung zur 
Verhandlung ſofort Einſpruch, da, nach den beſtehenden Vor⸗ 


ſamen Drang zum Licht. Möge das gegenwärtige Jahr das 
letzte ſein, im Kampf um Vexwirtlichung des prattiſchen So: 
zialismus. Der Chorführerkurſus wird in dieſem Jahre 
in den Wintermonaten durchgeführt und es beteiligen ſich 
daran durchweg muſikbegabte Funktionäre der einzelnen 
Bundesvereine. Hierbei wird als Neuerung die Inſtru⸗ 
mentalmuſik als wertvolles Mittel für die Hilfsdirigenten 
gepflegt. Im weiteren dankte der Vorſitzende allen Funk⸗ 
tionären für die intenſive Aufbauarbeit. Ganz beſonders 
dem Bundes⸗ und Vereinsdirigenten für ihre ſelſtloſe Tätig⸗ 
keit im Sinne der Arbeiterſängerbewegung. 

Der ſchmerzlichſte Punkt in der Sängerbewegung iſt der 

Jahreskaſſenbericht. 
Die Einnahmen ſind infolge der Arbeitsloſigkeit der Mit⸗ 
glieder faſt um 50 Prozent zurückgegangen, wogegen die 
Ausgaben für die notleidenden Vereine ſich bedeutend ver⸗ 
mehrt haben. Der Bund konnte darum den laufenden Ver⸗ 
pflichtungen nicht immer nachkommen. Ein weiteres Sparen 
tt, da nichts vorhanden iſt, unmöglich. Der Obmann der 
Kontrollkommiſſion erklärte die Kaſſenabrechnung in Ord⸗ 
nung. Nach einer . Diskuſſion über die Jahresberichte, 
welche durch den Bundesdirigenten noch ergänzt wu 5 
wurde der alte Vorſtand durch die Gene ralperſammlung ent⸗ 
laſtet. Gen. Knappik dankte dem bisherigen Vorſtand für 
die gute Arbeit und es . I kurzer Pauſe zur 
eu 


geſchritten. Für den erſten Vorſitzenden fielen drei Vor⸗ 
ſchläge: Sgbr. Poſpiech, Nebus und Knappik. Die Stimm⸗ 
zettelwahl ergab gleiche Stimmen für die zwei erſten Vor⸗ 
ta e, jo daß Gen. Poſpiech zum erſten, Gen. Nebus zum 
zweiten Vorſitzenden gewählt wurde. Als Kaffierer wurde 
Sangesbr. Pawellek gewählt. Erſter Schriftführer Sgbr. 
Borowski, zweiter Schriftführer Ciaja, Notenwart Orlik. 
In die Kontrollkommiſſion wurden gewählt: Sgbr. Kozian 
als Obmann, Gabriel, Figura, Buchallek und Hoffmann. Die 
Vorſtandswahl ijt beendet, die neugewählten Mitglieder 
nahmen, für das Vertrauen dankend, die Aemter an. Bun⸗ 
desliedermeiſter Schwierholz wurde einſtimmig wiedergewählt. 
Eine überaus wertvolle Ausſprache brachte der letzte 
1 Anträge zur Generalverſammlung. — Die Bundes⸗ 
iträge bleiben, wie bisher, beſtehen. Die 
: Abhaltung des Bundeskonzertes 
iſt, trotz finanzieller Schwierigkeiten, unbedingt erforderlich. 
Die kleinen Vereine müſſen am Leben erhalten bleiben und 
ind finanziell und moraliſch nach Kräften zu unterſtützen. 
Das aufgeſtellte Pr mm zum Bundes konzert, welches im 
Herbſt ſtattfinden ſoll, wurde lebhaft debattiert. Der Bun⸗ 
desvorſtand wacht über die Zugehörigkeit zur Partei und Ge⸗ 
werkſchaft der Mitglieder. Die Beziehungen zum Gau Bielitz 
werden wieder aufgenommen mit dem Ziel eines Juſammen⸗ 
ſchluſſes. Die 200 ngen füge Vereine ſollen durch Nie⸗ 
derſchlagung der Schulden an den Bund entlaſtet werden 
nach Einſicht in die Kaſſenbücher. Das Notenmaterial iſt uns 
zureichend, beſonders für die Männerchöre. Den Dirigenten 
it, im Falle der Mittelloſigkeit das halbe Honorar vom 


Aufgaben des 3 und die Werbe⸗ 
5 arbeit für die Zukunft. N 
Außer der Arbeiterpreſſe, dem l 
zelne Sänger die Pflicht, für die ſozialiſtiſche Kultur zu 
werben. Dazu iſt die perſönliche Agitation ein gutes Mittel. 
Desglei das Heraustreten in die Oeffentlichkeit. 
Süngerbewegung iſt ein wichtiger Faktor 
im Kampf um eine beſſere we der Ar⸗ 
5 beiterklaſſe der Welt. } 
ee a Schwierholz verſpricht, weiter für die 
Arbeiterſänger kätig m 9555 und beſonders die kleinen — 
3 altungen zu unterſtützen. Sangesbr. 
der feſten Ueberzeugung, daß im kommenden Ge⸗ 
0 ö irtſchaftslage es weiter auf⸗ 
wärts gehen wird, und bittet um die tatkräftigſte Mitarbeit 
aller Mitglieder. Darum dankt er der Generalverſammlu 


| eine in 
den . 
für das Vertrauen dem neuen Vorſtand gegenüber und tr 


aden 


ide Veran 
i 
ſchäftsjahr, trotz der ſchweren 


den Delegierten und Vertretern der Organiſationen Grü 
auf an 55 Mitglieder. Die Anträge werden dem neuen 
Vorſtand zur Bearbeitung überwieſen. Der Ve ade 
leiter, Gen. Knappik, dankt allen Beteiligten für die ſachliche, 
wertvolle Arbeit der d e und ſchließt um 
14 Uhr mit dem Sängergruß „Freundſchaft“ die Sänger⸗ 
tagung. Mit dem Abſingen der 1 beginnt 
das neue Arbeitsjahr im Deutſchen eee gg in 

Polen. Dieſe bedeutungsvolle Tagung erneuerte das 

Bekenntnis zum praktiſchen Sozialismus. 2. 
EBEN 
iften, die Zulaflung eines Rechtsanwalts nicht erlaubt 
11 Der Schlächtungsausſchuß hatte dem Antrag der Ar⸗ 
beitervertteter ſtattgegeben und ließ den Vertreter der Ver⸗ 
waltung nicht zu. T. 


Der Vortrag findet am Donnerstag, d. 23. ge⸗ 
|bruat, abends 8 Uhr in der Nei e jtatt, Es empfiehlt 
ſich. Eintrittskarten im Vorverlauf bei der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei und Verlags⸗Geſ. oder dem Deutſchen Kulturbund 
Kattowitz, ul. Marjacka 17, zu beschaffen. Sitzplatz 2 Zloty, 
Stehplatz 1 Zloty. 


Der geftrige „Volkswille“ beſchlagnahmt 
Der Herr Zenſor hat wieder einmal den „Volkswille“ 
ſeſtgenommen. In der e et Ausgabe hat ihn der 
politiſche Leitartikel „Breit beſtätigt“ mißſallen. Er hat 
dem No . gemacht, denn der ganze Artikel verfiel 
em Rotſtift. 


— 


re 


Bund zu zahlen. — Sangesbruder Nebus ſpricht über die 


„Volkswille“, hat jeder ein⸗ 8 ö 


Kalkowitz und Umgebung 


„Hitler wird's Euch ſchon geben!“ a 

Einen wüten Auftritt verur achte im Oktober v. Is. in 
betrunkenem Zuſtand der Maurer Peter Pietrzyk aus Katto⸗ 
witz, auf der ulica sw, Jana. Er pöbelte die Straßen paſſanter 
an, die ſich ſolche Beläſtigungen nicht gefallen ließen und ſchließ⸗ 
lich einen Schutzmann heranrieſen Pietrzyk tat, als ob der 
Polizeibeamte für ihn „Luft“ ſei. Als der Schutzmann lab, 
daß der Betrunkene immer unbotmäßiger wurde, ging er 
energiſcher vor, worauf Pietrzyk dem Poliziſten den Säbel 
entriß, um mehrfach auf den Anifoxmierten einzuſchlagen. Mit 
größter Mühe und Noz gelang es den Mann ſchließlich nach 
der Polizeizelle zu ſchaffen, da er unterwegs noch mehrfarh 
ſchärfſten Widerſtand Ie’ftete. Durch eine in der Wut getane, 
Aeußerung, erregte der Betrunkene ſerner auf der Straße im ge⸗ 
wiſſen Sinne Aergernis und zwar rief er folgendes aus: So⸗ 
bald Hitler kommt, wird er es Euch ſchon geben! Weitere 
wilde Auftritte gab es auch bei Einlieferung in die Zelle, ſo⸗ 
daß dem betrunkenen Wüterich ſchließlich eine Zwangsjacke 
angelegt werden mußte. Am geſtrigen Montag ſtand Pietrzyk, 
wegen ſchweren Widerſtands, ſowie offentlichen Aergerniſſes 
vor dem Kattowitzer Gericht. Das Urteil lautete auf 6 Mo⸗ 
nate Gefängmis. 1 


Gegen Abſtandsgelder 


* 5 für freiwerdende Wohnungen. 
In Kreiſen der Kattowitzer Bürgerſchaft werden Klagen 
darüber laut, daß Wohnungsinhaber, dre die Abſicht hegen, 
in alten Häuſern Wohnungen zu wechſeln, von Intereſſenten 
hohe Abſtandsgelder fordern. Als im vergangenen Jahre 
die Durchführung der bereits erteilten Senifionen angejagt 
war, beſtand unter den Wohnungsſuchen en die allgemeine 
Anſicht, daß die freiwerdenden Wohnungen ohne vorherige 
Entrichtung einer Abſtandsſumme beziehbar find. Dieſe 
Hoffnung wurde jedoch durch die 5 des Woh⸗ 
nungsmoratoriums zunichte gemacht. Die Verlängerung hat 
jedoch gezeigt, daß für freie Wohnungen 
nungstauſch weit höhere Abſtandsgelder verlangt werden, 
5 5 es bisher der Fall geweſen war. Bemerkenswert iſt der 
Umſtand, daß dieſe Vorteile in der Hauptſache von ſolchen 
Perſonen ausgenützt werden, die ſich im Stadium der auf⸗ 
geſchobenen Exmiſſion befinden. Der größte Teil der Woh⸗ 
nungsſuchenden iſt nicht in der Lage, die hohen Abſtands⸗ 
ſummen zu zahlen, was dann zur Folge hat, daß ſie monate⸗ 
ja ſogar jahrelang warten müſſen, ehe ihnen eine Wohnung 
auf amtlichem Wege zugeſichert wird. Die intereſſierten 
Perſonen fordern baldige Abhilfe. M. 
Einbrecher im Gebäude der „Volksbibliothel“, Zur Nacht⸗ 
zeit drangen bisher unbekannte Täter in das Gebäude der 
Kattowitzer Volksbibliothek auf der ulica Francuska in Katto⸗ 
witz ein und ſtahlen aus einer unverſchloſſenen Schublade einen 
Betrag von 12 Zloty. x. 
Nächtlicher Geſchäftseinbruch. In der Nacht zum 11. d. Mts. 
wurde in das Kolonialwarengeſchäft der Agnes Juszezak auf der 
ulica Powſtancow 6 in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die 


Täter entfernten dort gewaltſam die Eiſengitter und ſtahlen aus * 


dem Geſchäft u. a. eine Menge Schokolade, Kolonialparen⸗ 


artikel. 3 lederne Markttaſchen, 1 ſilberne Herrenuhr, 1 Trauring 


mit dem Monogramm „M. G.“ ſowie eine Menge 
Der Geſamtſchaden wird auf 500 Zloty beziffert. 


ren. 
x: 


Kön'gsbütte und Umgebung 


einen lebhaften Verlauf genommen hat. 
die 2000 Perſonen. 
über die gegenwärtigen Aufträge, Turnusbeurlaubung, Werks⸗ 
wohnungen, Kohle u. a. mehr. 


Stürmiſch verlaufene Belegſchaftsverſammlung 
der Königshütte. 

Jui großen Saal des Volkshauſes fand eine Belegſchafts⸗ 
verſammlung der unteren Betriebe der Känigshütte ſtatt, die 
Anweſend waren an 
Der Betriebsvorſitzende erstattete Ber: Yte 


Aus dem Bericht über den 
Auftragsbeſtand iſt zu entnehmen, daß das Schienenwalzwerk 
einigermaßen gut beſchäftigt iſt, weil es Schienenaufträge für 
Holland. Braſilien und an die polniſchen Staatsbahnen aus zu⸗ 


führen hat. Schlechter ſteht es um die Strecke 1 und das Fein⸗ 
eiſenwalzwerk, die zum größten Teil auf die Ruſſenaufträge 


angewieſen ſind. Der Generaldirektion der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft iſt es unter ſchwierigen Verhältniſſen gelungen einen 
Ruſſenauftrag über 25000 Tonnen Stabeiſen abzuſchließen. 
Die erſten zehntauſend Tonnen müſſen wegen der kurzfriſtigen 
Lieferungszeit mit dem 20. d. Mts. abgeliefert werden, Von 


den zehntauſend Tonnen erhielt die Königshütte 3500 Tonnen, 


ſchaft große Beunruhigung auslöten. 


ſo daß die Belegſchaft hofft, von den reſtlichen 15 000 Tonnen 
die Generaldirektion weitere Spezifikationen ausgeben wird, 
damit die angeführten Betriebe im Durchſchnitt 14 Schichten im 


Monat verfahren und nicht neuen Feierſchichten ausgeſetzt 
werden. £ 
Eine ſehr erregte Ausſprache brachte die Angelegenheit 
über die turnusmäßige Beurlaubung. Von verſchiedenen Seiten 
werden beim Demobilmachungskommiſſar ungerechte Zurück⸗ 
ſtellungen gefordert und die dadurch, nachdem fie zum allergröß⸗ 
ten Teil Berücksichtigung gefunden haben, unter der Beleg⸗ 
Es wurde ein Antrag 


eingebracht, daß dem Demobilmachungskommiſſar unterbreitet 


wird, ganz notwendige Zurückſtellungen nur durch den Be⸗ 
triebsrat nach genauer Prüfung mit der Hüttenverwaltung dem 
Dmobilmachungskommiſſar unterbreitet werden. Bis jetzt war es 
ſo, daß verſchiedene politiſche Körperſchaften für ihre Mitglie⸗ 
der ohne Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe fh 
beim Demobilmachungskommiſſar um die Zurückſtellungen ein⸗ 
ſetzten, und auch Erfolg hatten. 

Ferner wurde bemängelt, daß, trotz der erfolgten Einla⸗ 
dung der Arbeitsgemeinſchaft, ſowie anderen Organiſations⸗ 
richtungen, dieſe nicht zur Verſammlung erſchienen ſind. Nur 
ein Vertreter der polniſchen Klaſſenkampfgewerlſchaften war er⸗ 
ſchienen. Wenn auch die Arbeitsgemeinſchaft den Beſchluß ge⸗ 
faßt hat, Belegſchaftsverſammlungen nicht zu beſuchen, ſo wird 


‘fie daran erinnert, daß die Betriebsräte ihre Tätigkeit nur 


auf die Organiſationen ſtützen können und ſie verpflichtet ſind, 
die Stimmung der Belegſchaften zu erfahren. Ganz beſonders 
wird von den Klaſſenkampfgewerkſchaften erwartet, daß ſie ihre 
Pflicht erfüllen. Nach 2 ſtündiger Dauer wurde die Verſamm⸗ 


lung mit einem „Glück Auf!“ geſchloſſen. 


Die ulica Wolnosci als „Rennbahn“, 
Verſchiedene Leſer werden verwundert die Frage auf⸗ 
werſen: „Was Königshütte hat auch eine Rennbahn?“ 
Jawohl, es hat eine, nachdem der Volksmund die ulica 
Wolnosci als eine ſolche bezeichnet hat. Es gibt nämlich in 
Königshütte einen Menſchenſchlag, der wohl nicht jo ſchnell 
anderweitig anzutreffen iſt. Es ſind jene Geſtalten, die 


bezw. für Woh⸗ 


N 


| können. Anmeldungen 


RE e 
e 


vom Nachmittag bis in die Abendſtunden auf der ulica 
Wolnosci einherihreiten (lies auf und ab rennen, darum 
auch die Bezeichnung der ulica 


angetan mit einem nicht gerade modernen Wintermantel, 


Wolnosci als Rennbahn) 


Taſchen nach Geld durchſuchte, hielt ihn der andere mit vor⸗ 


knalligem Schlips, farbigen Schuhen, (meiſtens jind es die 


letzten) und aus der Taſche hängenden „ſeidenen“ Taſchen⸗ 
tüchern. Einige von ihnen und das ſind die Zünftigen 
dieſer Gilde, ſind ſogar mit einem waſchechten Douglas Fair⸗ 
banks⸗ oder Adolphe Menjou⸗Schurrbart verſehen. 

Das Debut einer ſolchen Simmelfigur an der ulica Wol⸗ 
nosci ſpielt ſich etwa folgendermaßen ab: Er erſcheint mit 
federnden Schritten auf der Bildfläche und macht ſich an 
ſeinesgleichen heran, um von ihnen eine 
„Plaskie“ auszuſchnorren. Nachdem ihm dies 8 iſt, 
rückt er den Schlips zurecht putzt ſich noch ſchnell die Schuhe 
an den Hoſen des Nebenmannes und folgt den Spuren einer 
hold errötenden, manchmal, wenn es wirklich eine Dame iſt, 
zornig erbleichenden) Schönen Die Annäherung wirkt be⸗ 
wirkt, indem er ihr kräftig auf den Fuß tritt. Eine ſolche 
Type von „Kavalier“ erreicht vielfach den Anſchluß und die 
Sache gilt als perfekt. Man lernt ſich weiterhin kennen, 
was in den meiſten Fällen zur Folge hat, daß man nach 
einigen Tagen wieder auseinandergeht, nachdem man ſich 
gegenſeitig „gerochen“ hat. 5 
Soweit wäre alles in ſchönſter Oordnung, wenn nicht 
die Paſſanten immer die Leidtragenden wären, die ſich viel⸗ 
fag auf das Straßenpflaſter hegeben müſſen, weil man Ge: 
ahr läuft, von den „rennenden“ Kavalieren umgeſtoßen 
zu werden. Wenn es ſich ſchließlich noch um uns handeln 
würde, könnte man 10 immer abfinden. Aber es 
kommen auch ſehr vie e Fremde aus den anderen Teilen des 
Landes und werden über die oberſchleſiſchen Geſchmacks⸗ und 
Saane 5 ſehr erſtaunt ſein. Hier bietet ſich unſeren 
are oraliſierungspolitik auf der ulica 3 zu 
etreiben. 


Meldungen für einen Handarbeitskurſus. Der Arbeitsloſen⸗ 
hilfsausſchuß teilt mit, daß ein weiterer Kurſus für Handarbei⸗ 
ten abgehalten wird, wozu ſich noch 25—30 Mädchen melden 
werden im Büro des Arbeitsausſchuſſes, 
an der ulica Sobieskiego 3, in der Zeit von 9—12 Uhr ent⸗ 
gegengenommen k. 

Nachträgliche Verehrsrartenabſtempelung. Die Polizei⸗ 
direktion macht bekannt, daß bis zum 31. März d. Is. jeden 
Donnerstag Verkehrskarten zur Verlängerung und Abſtem⸗ 
pelung angenommen. Dieſes iſt jedoch die letzte Friſt. k. 

Verſchiedene Einbrüche. In der Nacht zum Sonntag ver⸗ 
übten Unbekannte einen Einbruch in den Laden des Bäcker⸗ 
meiſters Paul Wyrwol an der ulica Ligota Gornicza 31, ent⸗ 
wendeten aus einer 
ſchiedene Waren. 
ſchlief, 
75 des Hauſes ulica 3⸗go Maja 115 wurden in derſelben 


A 8 und 
— Um ih ſcheinbar nach 
getaner Arbeit zu ſtärken, entwendeten ſie aus dem Stall des 
8 5 Morawski mehrere Kaninchen. Die Täter find unerkannt 
entkommen. f 


Klagen über die hohen Ladenmieten. Der n ae o der 
en. 

dreifach höher al dem Kri Dieſer Miet r 
reifa er als vor dem Kriege. Dieſer Mietswucher träg 
auch ſehr viel dazu bei, Dal die Geſchäftsleute die Läden 
ſchließen müſſen und heute ſchon in der Stadt an die 50 
Läden leer ſtehen. Mehrere Geſchäftsleute haben durch 
Sachverſtändige ihre Läden abſchätzen 1 * wobei es ſich 
herausgeſtellt hat, daß die Miete das pelte und noch 
mehr des Schätzungspreiſes beträgt. Freiwillige Ermäßi⸗ 
ungen ſeitens der Hausbeſitzer werden in den ſeltenſten 
gen vorgenommen, weil ee Verträge vorliegen. 
icht unerwähnt gelaſſen werden ſoll, ve es auch einſichts⸗ 
volle enger gibt, die die Miete in olge der ſchweren 
Wirtſchaftskriſe friere K Denabgefent haben. 177 55 ſind 
aber ſogenannte „weiße Raben“. Im übrigen kalkuliert der 
Geſchäftsmann auch die Miete die reiſe ſo ein, daß ſie der 
Konſument bezahlen muß. Aus dieſem Grunde kann auch 
die erwartete Preisermäßigung nicht eintreten. Im übrigen 
müßte unterſucht werden, ob die in den früheren guten Zei⸗ 
ten abgeſchloſſenen Verträge heute noch Gültigkeit haben, 
zumal Löhne und Gehälter zu wiederholten Malen gekürzt 
wurden. Eine geſetzliche Regelung wäre der beſte Ausweg, 
wenn nicht noch mehr Geſchäftsſchließungen erfolgen ſollen. k. 


Siemianowiß 


g Was kommt in der heutigen Stadtvertreterjigung zur 
Beratung? Am heutigen Dienstag, den 14. Februar, abends 6 
Uhr, findet wieder eine Sitzung der kommiſſariſchen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Siemianowitz ſtatt. Die Tagesord⸗ 
nung umfaßt nur 3 Punkte und zwar: Einführung des neuen 
kommiſſariſchen Stadtverordneten Sͤrzypek, Wahl von verſchie⸗ 
denen Kommiſſionen und Kuratorien und Beſchlußfaſſung 
über das Budget 1933⸗34. Eh 

Kindesleiche in ſtark verweſtem Zuſtande aufgefunden, Auf 
dem evangeliſchen Friedhof in Siemianowitz wurde unweit eines 
Grabhügels eine 4 Monate alte Kindesleiche in ſtark verweſtem 
Zuſtande aufgefunden. Die Leiche wurde in die Totenhalle des 
Hüttenſpitals überführt. . 

Bittkow. (Hilfsaktion für 
Das Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee hat den 
tom 25 Tonnen Kohle, 100 Kilogramm Räucherſpeck und 50 Kilo⸗ 
gramm Sohlen zur Verfügung geſtellt. Die gelieferten Waren 
werden prozentual an die bedürftigſten Arbeitsloſen zur Vertei⸗ 
lung gebracht. i m. 

„g. Przelaika. (Zweite Gemeindevorſteherwahl.) 
Am Sonntag, den 12. Februar, fand in der Gemeinde Przelaika 
zum zweiten Mal die Gemeindevorſteherwahl ſtatt. Von den 


1 
die Arbeitsloſen.) 
Arbeitsloſen von Bitt⸗ 


12 abgegebenen Stimmen erhielt Gajdzik 6 und Lokiec ebenfalls 


6 Stimmen. Beim Ausloſen fiel das Los auf Gemeindeſekre⸗ 
tär Gajdzit (Sanacja). Seitens der Korfantypartei, welcher 
Lokiec angehört, wurde gegen dieſe Wahl wieder Proteſt bei 
der Staroftei erhoben. ar: 


Muslowir 0 

Janow. (Von maskierten Banditen über: 
fallen und ausgeplündert.) Auf dem Heimwege 
nach Janow wurde geſtern nachts der Monteur N. unmit⸗ 
telbar vor den Neubauten, die hinter dem Hobelwerk- liegen, 
überfallen und ausgeplündert. Zwei maskierte Banditen, 
die am Felde lagen, ſprangen plötzlich auf ihn zu, und wäh⸗ 
rend ihm einer der Banditen den Mantel auszog und ſeine 


„Raritas“ oder 


— — [⁴ä . — 


Schwientochlowitz u. Amgebung 


Bismarckhütte. 
Die Verwaltu 
men des Betriebsrates, mit den 
Fuhrleuten einen 1 ab, 
laſſen: Hajduki Wieltie, ul. Huknicza, 
Lesna, Jagiellonska, Slowacliego, Kraszewskiego, Krotka, 

Florjana,. 16⸗90 Lipoa 1—10, 1 Uhr bis 25 Zentner 
4 Noty. tach anderen Straßen 

Schwientochlowi 
Selen 3,00 Zloty, %; übrigen Teil des 
Neuheiduk und Nomiarki bis 
| nigshütte, südlicher Stadtteil und Klimſawieſe bis 25 Zent⸗ 
ner 4,00 Zloty, 
bis zum Dominium 4,00 Zloty. 
ſind verpflichtet, die Preiſe einzuhalten. Sollten Uebertre⸗ 
tungen vorkommen, ſo ſind diefe 


Sw. 
1.90 


Zalenze 


tung oder 
Paulsdorf. 
folge Herausfallen glühender 0 : 
heizten Ofen brach in der Gärtnerei des Robert Gonſior auf 
der ul. Glowna 15 in Paulsdorf Jeuer aus, durch welches 
verſchiedene Blumen und gärtneriſche Geräte 0 
wurden. Das Feuer wurde von Hausnachbarn gelöſcht. x. 
Aus einer fahrenden Straßenbahn geſtürzt. Infolge 
läſſigkeit erlitt der Bäckermeſſter Jan Hajduk aus S. 
wald ſchwere Verletzungen, ſo daß ſeine Ueberführung in 
das Spital erforderlich war. Hajduk, 
Straßenbahn fuhr, lehnte Strecke zwiſchen K 
nigshütte und Schwientochlowitz an die Tür. Plötzlich fiel 
H. aus der Straßenbahn und trug durch 
das Straßenpflaſter erhebliche Verletzungen davon. 


Pieß 


Am vergangeneß Sonntag hielt die Ortsgruppe in Kraſ⸗ 
ſow ihre fällige Generalverſammlung ab. 3 
ſchien als Referent Genoſſe Ratwa, der in längeren Ausfüh⸗ 


nungen auf die drohende Gefahr des ſchismus ies · 
Gang befonbers behandelte Referent die orkältnilie in. Dem“ 
land. Er betonte, daß, wenn es den en Faſchiſten unker 


Führung Hitlers gelingen ſollte, die Arbeiter N 
unfere Kapitaliſten die Erſten find, die ſich daran machen, n 
Oberſchleſien den Arbeitern die letzten Rechte zu nehmen. Aus 
dieſem Grund muß die Arbeiterklaſſe zuſammenhalten und ſich 
in den Reihen der Sozialdemokratie zu einer Abwehrfromt zu 


ſammenſchließen. Die Ausführungen wurden mit Beifall auf⸗ 
genommen. In der Diskuſſion ſprachen einige Genoſſen, di 
auch Auskunft über die ſchleſiſche Autonomie verlangten, 


worauf der Referent einen Bericht von der letzten Bezirkskon⸗ 
ferenz gab. Nach der Diskuſſion erfolgte die Vorſtandswahl, 
aus welcher der alte Vorſtand hervorging. Nach Erledigung 
einiger Ortsfragen konnte Genoſſe MWienczet 
Generalverſammlung mit einem Appell, auch alle 
Verſammlungen fo zahlreich zu befuchen, ſchließen. 


Aus einem fahrenden Perſonenz 
folge Unvorſichtigkeit fiel die Berta Nysl. 
aus einem fahrenden Perſonenzug. Zum Glück erlitt die K. 
leichtere Verletzungen. Es N die Ueberführung in das 
Johanniter⸗Spital in Pleß. 2 
Verunglückte 
welche ſchwach geſchloſſen war. 

Nikolai. 


für das ſtädtiſche Schlachthaus und die Waſſerleitung pro 
1939/88, 6. Feſtſetzung des Budgetpräliminars für das Jahr 9 
1933/34. ro. 


Tarnowitz und Umgebung 

Swierklaniec. 
beamter?) Bei der letzten Schöffenwahl in Swierklaniec 
die, trotz des naſſen 


wurde ein 
wählt. 


ſtätigung zu warten. 
bereits eingeführt. 

gegen Intereſſe aufgenommen. 

mtsvorſteher 

gißt auch, daß dieſes Amt ein 
beruf in der Schule ſein 
des Schulunterrichts in 
lange Beratungen mit dem Amtsvorſteher. 


fragen ſich 
Wenn 

Allgemei 
Bürger 


möchten. 
Gemeinde 


er bei der Wahl begangen hat, denn nur durch ſeine Stimme 
iſt es ſoweit 


haben alle 


Solche Leute brauchen nicht lange auf ihre Be⸗ 


5 lange Sitzen auf der Gemeinde wenigſtens der 
nheit von Nutzen wäre. Der innigſte Munich der 
von Swierklaniec geht dahin, daß der 
und der Herr Schöffe aus der Gemeinde 


in Schach. 


ek. 


(Abfuhr von Deputatkohle.) 
der Bismarckhütte ſchloß, mit Einverneh⸗ 
ſich zur Abfuhr bewerbenden 
den wir hier folgen 
Szpitalna, Koscielna, 


ba 
is zur evangeliſchen Kirche, bis 2 
Ortes 3,40, nach 
25 Zentner 3,00 Zloty, Kö⸗ 


Königshütte, nördlicher Stadtteil 4,40 Zloty, 
Die Fuhrleute 


ſe unverzüglich der Verwal⸗ 
dem Betriebsrat mitzuteilen. —8. 


(Feuer in einer Gärtnerei.) In⸗ 
Kohlen aus einem übers 


vernichtet 


Fahr⸗ 
hwarz⸗ 


welcher mit einer 
6 auf der Strecke zwiſchen Kö⸗ 


den Aufprall auf 
und umgebung 
Aus der Parteibewegung. 


Zu derſelben 


er⸗ 


zu entrechten, 


die gutbeſuchde g 
weiteren 


herausgefallen. In⸗ 
owol aus Moslem 


ie es heißt, lehnte ſich die 
Fahrt an die Waggontür, 


1. 
ur Beratung?) Am 
ends um 6 Uhr, tritt das 
ine 

5 


während der vollen 


(Was kommt 3 
a 
uſammen und wird über 


. N 


(Lehrer oder Gemeinde⸗ 
ters, ſehr viel Staub aufwirbelte, 


Sanator, der Lehrer Nawrath, als Schöffe ge⸗ 


So auch Pan N. nicht, denn er iſt 
Pan Nawrath hat das Amt mit ſehr 
Natürlich hilft er dem 
jer die Bürger zu ſchikanieren. Er ver 
hrenamt iſt und ſein Haup® 
ſoll. Faſt jeden Tag ſitzt er während 
der Gemeindeſtube und hält ſtunden⸗ 
De Bürger 
nun, iſt Nawrath Gemeindebeamter und Lehrer? 


3 


Amtsvorſteher 

verſchwinden 
Keine Träne wird ihnen nachgeweint werden. 
ertreter Halupczok kann nun ſehen, welchen Fehlet 


gekommen, daß Nawrath gewählt wurde. Heute 
Bürger das Nachſehen. + 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Er erntete Undank. Samstag, den 11. d. Mts., begeg⸗ 
nete der 20 Jahre alte Kubiczek Kazimierz um 5 Uhr früh 
auf der Leszezyn 2 angeheiterte Männer, die mit Geſang 
nach Hauſe gingen. Genannter Kubiczek forderte die Män⸗ 
ner auf, daß ſie doch das Singen laſſen ſollen, da es doch 
zeitig früh iſt und die Leute ſchließlich ſchlafen. Dieſe be⸗ 
ſcheidene Ermahnung mußte er nun teuer bezahlen. Einer 
dieſer Männer zog ein Meſſer und verſetzte dem Kubiczek 
einen Stich in den Kopf, ſo daß er eine klaffende Wunde 


S Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm erſte 
1e. 
Infolge Glätte geſtürzt. Sonntag, den 12. d. Mts. 


ſtürzte am Schulgraben der 45 Jahre alte Rudolf Hanslik 
aus Bielitz und fiel jo unglücklich, 110 er hierbei einen 
Rippenbruch erlitt. Die Rettungsgeſellſchaft überführte ihn 
in das Bielitzer Spital. 
„Von einem Auto geſtürzt. Der 20 Jahre alte Kubisz 
Joſef aus Czechowic ſtürzte am Samstag, den 11. d. Mts. 
in Czechowic von einem Auto und erlitt hierbei innere Ver⸗ 
letzungen. Auch hier wurde der Verunglückte von der Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spital überführt. 
Kundmachung des Magiſtrats. Der Magiſtrat wird 
in den nächſten Tagen einen größeren Einkauf von Weiß⸗ 
waren für das ſtädt. Verſorgungshaus und Spital tätigen. 
Die intereſſierten Bielitzer Firmen können nähere Aus⸗ 
künfte im Magiſtrat Zimmer Nr. 25 während den Amts⸗ 
ſtunden einholen. i 


: 
Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 


Bielsko, Zamkowa 2. 
Jacken, Westen und Pullover in neuen Farben und Formen. 


Mıden beusihen Gial zuguft ten des Elternrates de 
öffentlichen deutſchen Schulen in Nala, eben von 5 
„Volksbühne Biala⸗Lipnik“ im Bielitzer Stadttheater. „Die 
Schützenlieſl“, Operette in 3 Akten von Leo Stein und Carl 
Lindau, Muſik von Edmund Eysler. Dieſe Operette wurde 
von der Volksbühne ſchon einige Male im Arbeiterheim auf⸗ 
geführt und hat dort großen eg gefunden. Dennoch 
müſſen wir jagen, daß es ein großes Wagnis für eine Dilet⸗ 

utenbühne war, ſich dort, wo ſonſt nur Berufsſchauſpieler 
Auftreten, vor einem jagen wir „ausgewählten Publikum“ 
e eigen. Es hat ſich aber gezeigt, daß die Volksbühne dieſe 
gewordene ut beſtanden hat, ſie iſt tatſächlich bühnenfähig 


7 ir haben ſeinerzeit über die Aufführung der 
chützenlieſt“ 
n aber 8 betonen, daß erſt auf 
e 


eſprochen, mü 8 

. Theaterbrettern, wo die techniſchen Schwierig: 
er. der Inszenierung, die auf Dilettanten nen Beftehen, 
bejeitigt find und wo man ſich freier bewegen kann, die 
künſtlichen Leiſtungen der Volksbühne voll zur Entfaltung 
gelangten. Das beitätigt der große Beifall des vollbeſetzten 
Hauſes, das beſtätigt auch 8 Applaus der unter den 
Zuſchauern anweſend geweſenen Berufsſchauſpieler des hie⸗ 
ſigen Theaterenſembles, das beſtätigen endlich die ori 
Wieberfolungen einzelner Szenen und die Blumenſpenden. 
Uns nochmals über die Einzelleiſtungen 1 äußern, wäre 
eigentlich überflüſſig, nachdem wir dies ſeinerzeit bereits 
Ktan haben, wir können es trotzdem nicht unterlaſſen zu 
betonen, daß Frl. Walaszezyk als Lieſl ſich erſt auf der 
- terbühne, wie in ihrem eigenen Hauſe gefühlt hat und 
ihrem Temperament freien Lauf ließ. Dort gehört ſie auch 
hin. Sie hatte in Herrn an als „Blaſius“ einen 
richtigen Partner, der ſowohl geſanglich als auch im Spiel 
auf der Höhe war. Frl. Brockmann als „Wilhelmine“ 
und Herr Kuttek als „Konrad“ 
ehr gut, nur kam die Stimme des Letzteren, neben der ſtar⸗ 
fen Sopranſtimme ſeiner Partnerin ſchwächer zum Ausdruck. 
gran Boszezyk hat ihr Mütterchen diesmal ſchon natür⸗ 
icher gegeben wie früher und hat auch ſehr gut gefallen. 
Herr Herok als Zillinger im Geſang gut doch im Spie 
etwas zu ſteif. Herr Razows ki als polniſcher Schlachziz 
In err Hanuſch als Schlehreba haben die Lachmuskeln 
es Publikums gereizt. Der Wirt des H. Riehs war 
originell. Alle elch anger; ſowie der Chor haben ſich der 
Muſik unter der 


3 und uns über dieſelbe lobend aus⸗ 
e 


waren in ihren Rollen 


. muß man 


Ch 

in wünſchen 
Elternrat in Biala wird di l \ 2 
folg wohl zufrieden b diesmal mit dem finanziellen 8 


. S hat immer „recht“. 
eſer Saß — die auf vier Worte gebrachte Itan= 
ſchauung des Faſchismus — ſteht in den N N ehn 
Medoten, für die Mitglieder der faſchiſtiſchen italieniſchen 

ii; wir ten dieſe zehn Gebote, wie fie Muſſolini nun 
ich des zehnten Jahrestages der Gründung der faſchi⸗ 
fan San Kappe“ he unferen Leſern nicht vorenthalten: 

Wiſſe, daf 

Dauerfrieden glauben kann. 2. Die im Gefängnis ver⸗ 
brachten Tage ſind immer verdient. 3. —. Vaterlande 
dient man auch als Hüter eines Benzinfaſſes. 4, Dein Ge- 
fährte muß dein Bruder ſein weil er mit dir lebt und 
wie du denkſt. 5. Gewehr, Patronentaſche uſw. wurden 
ir anvertraut, nicht, um ſie abzunützen, ſondern ſie für 
den Krieg aufzubewahren. 6. Sa i 
dich die Regierung, weil du es biſt, der bezahlt, und die 
Regierung, deren Uniform du trägt, jo iſt, wie du fie 
wünſcheſt. 7. Die Disziplin iſt die Sonne der 

gibt es keine Soldaten, ſondern nur Verwirrung und 
Niederlage. 8. Muſſolini hat immer rechts 9. Für den 
reiwilligen gibt es keine Nachſichten bei Ver⸗ 


ng der Disziplin. 10. Eine Sache muß dir über 
alles — . Das Leben des Duce. 


— 


Faſchiſt und Milizmann nicht an. 


6. Sage niemals, es bezahle 


Armee; ohne 


Der Zerfall der Wirtſchaft 


Alle Prophezeiungen 1 e Wirtſchaftsführer 
und Politiker vermögen nicht darüber hinwegzutäuſchen, 
daß der Verfallsprozeß im Wirtſchaftsleben noch immer nicht 
zum Stillſtand gekommen iſt. Die Situation wird von Tag 
zu Tag ernſter. Der Tiefſtand der Kriſe ſcheint nach der 
N Entwicklung der letzten Wochen noch nicht 
erreicht zu ſein. Auch wenn man berüdjichtigt, a in den 
Wintermonaten auch in normalen Zeiten der Beſchäftigungs⸗ 
grad ſchlechter iſt als in der Saiſon, iſt die Zunahme der 
Arbeitsloſigkeit in den letzten Wochen außerordentlich und 
abnormal groß. Der Rückgang in der Beſchäftigung iſt alſo 
bedeutend Be als dem normalen ſaiſonmäßigen Rück⸗ 
ſchlag entſprechen würde. In Deutſchland ſcheint die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ziemlich ſtabil zu ſein, aber ſie iſt tatſächlich 
viel größer, als den amtlichen Ziffern entſpricht, weil zu 
den gemeldeten Erwerbsloſen noch die große Armee der 
jogenannten unſichtbaren Arbeitsloſigkeit kommt, das find 
jene Arbeitsloſen, die von der Statiſtik nicht erfaßt werden. 
Man ſchätzt ihre Zahl auf etwa 2.4 Millionen. Dagegen 
zeigt die Statiſtik der Arbeitsloſigkeit in anderen Ländern, 
daß im Januar 1933 im Vergleich zur entſprechenden Zeit 
des Vorjahres eine gewaltige Verſchlechterung der Wirt⸗ 
ſchaftslage eingetreten iſt. Nach den amtlichen Feſtſtellungen 
ſtieg die Arbeitsloſigkeit in Belgien vom Januar 1932 bis 
Januar 1933 von 129 000 auf 170 000, in Dänemark von 
97000 auf 136000, in Großbritannien von 2 263 000 auf 
2319 000, in der Tſchechoſlowakei von 486 000 auf 750 000, 
in Oeſterreich von 330 000 auf 368 000, in Norwegen von 
cafe ei Ir Wie 1 en ya 
ſchaftlichen Aufſchwung noch entfernt ſind, geht nicht nur 
aus der nach wie vor ger nden Ueberfüllung der Waren⸗ 
märkte und der andauernden Ueberproduktion namentlich in 
den Zweigen der Rohſtoffwirtſchaft hervor, ſondern noch 
mehr aus der En der verhängnisvollen äußeren 
Wirtſchaftspolitik der maßgebenden Induſtrieländer der 
Welt. Die verantwortlichen Lenker der Staaten haben aus 
den offenſichtlichen Mißerfolgen der Autarkiebeſtrebungen 
nichts gelernt. Droſſelung der Einfuhr iſt noch immer die 
Parole, die die nee Wirtſchaftspolitik beſtimmt. 
n allen mitteleuropäiſchen Ländern beſteht die Deviſen⸗ 

e weiter und wird mit Erfolg als ein Mittel 
der Einſchränkung benützt. In Deutſchland und anderen 
Ländern iſt man bemüht, die wirtſchaftliche Selbſtgenügſam⸗ 
keit herbeizuführen, wobei man ganz außer Acht läßt, daß 
damit der Export empfindlich geihädigt wird, weil man 
dadurch auch die Abnehmerſtaaten Deutſchlands zwingt, 
ähnliche Maßnahmen gegen die deutſchen Importe zu er⸗ 


Man darf annehmen, daß dieſe zehn Gebote nicht auf 
den italieniſchen Faſchismus beſchränkt bleiben werden; mit 
ein paar Aenderungen ſind ſie beiſpielsweiſe ebenſo für den 
deutſchen Faſchismus anwendbar. Auch Hitler glaubt und 
macht die Dummen glauben, daß er immer recht hat und 
daß nichts teurer iſt als ſein Leben; auch ſein Reich iſt der 
1 voll und atmet jene bedrohliche Kri 
die kein Diktator leben kann, jene blutige Disziplin, die auf 
dem Mord an den Geſinnungsgegnern aufgebaut iſt. Drum 
lieſt man auch mit Ueberraſchung und Befremdung den 
weiten Teil des vierten Gebots, das doch nur fo lauten 
Önnte: „Dein Gefährte muß dein Bruder jein, den andern 
hau’ die Schädel ein!“ Wenn ſchon der Duce bei der Modi⸗ 
ſigterung ſeiner zehn Gebote dieſe Wendun, vergaß Io ſoll 
mit dieſem Hinweis wenigſtens hintangehalten werden, daß 
Hitler dieſe Konfeſſion nicht etwa auch überhöre, wenn er 
demnächſt die Stimme des Herrn aus dem Doornbuſch ver⸗ 
nehmen ſollte. 


Wie Hitler flunkert. 

In der reichsdeutſchen, aber auch in der heimiſchen anti⸗ 
marxiſtiſchen Hetzpreſſe ſpielt jetzt das verlogene Wort 
Hitlers „14 Jahre Marxismus haben Deutſchland ruiniert“, 
eine große Rolle. Von der deutſchnationalen und der haken⸗ 
kreuzleriſchen Tageszeitung angefangen, bis zum letzten 
bürgerlichen Wochenblättchen wird es eifrigſt wiederholt. 
Wie es in Wirklichkeit damit ſteht, gloſſiert der Berliner 
„Vorwärts“ gelungen in nachſtehender Weiſe: 


r N 


Hochwaſſer auf der Oder 
Eine überſchwemmte Schleuſe bei Oppeln. — Die warme Wit⸗ 
terung und die dadurch hervorgerufene plötzliche Schneeſchmelze 
hat für alle deutſchen Flußgebiete Hochwaſſergefahr gebracht. 
Beſonders in der Gegend von Oppeln iſt die Oder, verſtärkt 
durch die Regenfälle der letzten Tage, über ihre Ufer getreten 
und hat bereits beträchtlichen Schaden angerichtet. 


| greifen. 


sluft, ohne 


geweſen. Ob das 


von Bohlen ⸗Halbach, 


Die Regierung Hitler wird dieſe wahnwitzige Po⸗ 
litik der Abſperrung vom Ausland noch zielbewußter fort⸗ 
ſetzen und ſo der deutſchen Exportinduſtrie den Weg auf den 
Weltmarkt noch mehr erſchweren. Die im Sommer dieſes 
Jahres vorausſichtlich zuſammentretende Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz wird auf Grund dieſer Beſtrebungen vor einer 
ſchweren und für ſie unlösbaren Situation ſtehen. 5 
Rette ſich, wer kann, iſt die Loſung der kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaftspolitik. Aber indem ſo jedes Land verſucht, 19 
aus der Weltwirtſchaft 3 gehen ſie ſchließlich 
alle aneinander zugrunde. Die weltwirtſchaftliche Lage 
ſcheint gerade infolge dieſer widerſpruchsvollen Wirſchafts⸗ 
politik unentwirrbar. Zu den wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten kommen noch politiſche Komplikationen. Das Regime 
Hitler⸗Hugenberg in Deutſchland wird eine weitere Beun⸗ 
ruhigung Det Welt und damit unausweichlich auch der. Wirt⸗ 
ſchaft und namentlich der internationalen Kreditbeziehungen 
zur galt e haben. Es iſt ein gefährliches Spiel, das die ka⸗ 
pitaliſtiſche Geſellſchaft heute treibt. Je mehr ſie die poli⸗ 


tiſche Macht an ſich reißt, um ſo unfähiger zeigt ſie ſich, das 


oße Problem der Zeit. die Kriſe der Wirtſchaft, zu löſen. 


1 
Selbſt in den Vereinigten Staaten, im Lande der „unbe⸗ 


grenzten Möglichkeiten“, die heute noch über ungeheure 
wirtſchaftliche Reſerven verfügt, ſind alle Bemühungen, das 
Kriſenproblem zu löſen, erfolglos geblieben. Eine amtliche 
Unterſuchung in den Vereinigten Staaten, die der Be⸗ 
kämpfung der Kriſe gewidmet war, vermochte keine prakti⸗ 
ſchen Vorſchläge zur Entwirrung der wirtſchaftlichen Lage zu 
machen, ſondern kam nur zu dem banalen Ergebnis, daß 
gewiſſe ſoziale „Erfindungen“ gemacht werden müſſen, wenn 
anders nicht der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft die ſchwerſten ſo⸗ 
zialen Gefahren durch die andauernde Arbeitsloſigkeit ent⸗ 
ſtehen ſollen. Die Arbeiterklaſſe kann nach drei ſchweren 
Kriſenjahren nicht darauf warten, bis die kapitaliſtiſche Ord⸗ 
nung dieſe Kriſe ſelbſt überwindet. Ihr Kampf muß der 
Verwirklichung jener Maßnahmen dienen, die in abſehbarer 
Zeit aus der Kriſe herausführen. Arbeitszeitverkürzung, 
Arbeitsbeſchaffung und Abbau der Zölle ſind die drei großen 
Forderungen, die wir zur Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe 
erheben. Für ſie müſſen wir die Maſſen gewinnen und mo⸗ 
biliſieren. Unter dem ſtarken Druck der breiten Maſſen des 
arbeitenden Volkes wird es ſchließlich möglich ſein, ihre Ver⸗ 
wirklichung durchzuſetzen und den heftigen Widerſtand der 
kapitaltſtiſchen Klaſſe zu brechen. Ohne Arbeitszeitverkür⸗ 
zung, ohne Arbeitsbeſchaffung und ohne Zollabbau gibt es 
bee Weg aus der Kriſe. 


„Von dieſen 14 Jahren war 8 Jahre hindurch Herr von 
ie der jetzt Herrn Hitler ernannte. 
In dieſen 14 Jahren war der Nazifreund Cuno Reichs⸗ 
kanzler, der Nazifreund Schacht Reichsbankpräſident, 
die Hugenbergfreunde Hergt Juſtizminiſter, von Schlie⸗ 
ben Finanzminiſter, v. Keudell Innenminiſter, Koch⸗Düſſel⸗ 
dorf Verkehrsminiſter. — Dieſe 14 enge hindurch haben 
der gegenwärtige Außenminiſter Freiherr von Neurath, der 
Finanzminiſter von Kroſigk und der Wehrminiſter von Blom⸗ 
berg, die Herren, die Hitlers Kabinett angehören, der Re⸗ 
publik, alſo wohl dem Marxismus gedient. Ob das Herr 
Hitler weiß? — In dieſen 14 Jahren ſind die rechtsſtehenden 
Bauernführer Schiele, von Kanitz, Schlange ⸗ Schöningen, 
von Braun, Hermes und Haslinde Miniſter der Regierung 
5 Herr Hitler weiß? — In dieſen 14 Jahren 
haben die kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsführer von Naumer, 
Scholz, Becker⸗Heſſen. Albert und Schweine⸗Schmidt der Re- 
gierung angehört. Ob das Herr Hitler weiß? — Außerdem 
gehörten in dieſer Zeit vom Zentrum und Bayern abgejehen, 
die „Marxiſten“ Jarres, Roſenberg, Geßler, Groener, Mol⸗ 


denhauer, Luther, Curtius und Streſemann den deutſchen 


Regierungen an. Ob das Herr Hitler weiß? 
„Ob er weiß, daß Brüning, Stegerwald, von Guerard, 
Schätzel, Stingl, Koch⸗Weſer, Brauns, Reinhold, Dietrich⸗ 
Baden, ſelbſt der Reichskanzler Wilhelm Marx keine ganz 
überzeugten „Marxiſten“ find? — Weiß er nicht, daß in 
dieſen 14 Jahren die deutſche Wirtſchaft nicht von Marxiſten, 
ſondern von den Stinnes, Thyſſen, Borſig, Vögler, Krupp, 
Otto Wolff, Lahuſen, Silverberg, 
Er weiß es wohl nicht, Ton 
in die Welt ſchmet⸗ 
ben Deutſchland rui⸗ 


Duisburg geleitet wurde? — 
könnte er wohl kaum den Sa 
tern, 14 Jahre Marxismus 
niert. 
ſondern ſeine eigenen politiſchen Kenntniſſe.“ 

Soweit der Berliner „Vorwärts“. Daß der neuge⸗ 
backene Reichskanzler Hitler es nicht willen ſollte, daß fein 


Wort von der vierzehnjährigen marxiſtiſchen Mißmerſchaft 


unwahr iſt, kann man kaum annehmen. Er flun !; alſo 
wohlbewußt. Und der ganze Chor der kapitaliſtiſchen Preſſe 
kläfft das böswillige Wort nach. Wenn es gegen die Marxi⸗ 
ſten geht, kennen die „noblen“ Leute und ihre Praeſſe keine 
moraliſche Bindung. Man lügt, daß ſich die Balken biegen. 


„Vo die Pflicht ruft!“ 


Bielitz. Am Mittwoch, den 15. d. Mts. 


findet um 


7 Uhr abends in der Redaktion der Volksſtimme die fäl⸗ 


lige Vorſtandsſitzung des 
Bollzähliges nen 
wendig. 
7 5 Am Donnerstag, den 16. d. Mis., findet um 
Borflandeiken 15 * zen Serubert die fällige 
t s Wahlvereins „Vorwärts“ J e⸗ 
noſſen erſcheint alle! R 
Verein jugendlicher Arbeiter Kamitz. Sonntag, den 
19. Februar, um 2 Uhr nachm., findet er ee 
in Kamitz die diesjährige Generalverſammlung mit ſtatuten⸗ 
mäßiger Tagesordnung ſtatt. Die Mitglieder werden erſucht 
vollzählig zu erſcheinen. Die Brudervereine wollen ihre 
Delegierten entſenden. 
a N Mitglieder des Verbandes der Metallarbeiter 
in Polen, rtsgruppe Bielsko. Die Generalverſammlung 
der Metallarbeiter Ortsgruppe Bielitz, findet am 26. Febr. 
um 9 Uhr im großen ö 
ergeht Ri an alle organiſierten Metallarbeiter von 
Bielitz⸗Biala und Umgebung die Einladung zur General⸗ 
verſammlung beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen. 


Wahlvereines „Vorwärts“ ſtatt. 
aller Vorſtandsmitglieder not⸗ 
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Er kennzeichnete damit nicht den Marxismus, 


Arbeiterheimſaal in Bielitz ſtatt und 


. 


n 
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Lindbergh will wegen der Erpteffungs- 
verſuche Amerika verlaſſen 

New Vork. „Central News“ meldet aus London, daß 
Lindberghs Schwägerin Eliſabeth Morrow Morgan in einer 
Unterredung erklärt habe, Lindbergh beabſichtige infolge der 
andauernden Erpreſſungsverſuche und neuen Ent: 
führungsandrohungen, dieſen Sommer ſeinen dauern⸗ 
den Wohnſitz an der franzöſiſchen Riviera oder der 
Baskenküſte aufzuschlagen. Der letzte Verſuch, Lindberghs zwei⸗ 
tes Kind zu entführen, habe erſt im Januar ſtattgefunden. 


Schweres Erdbeben in Innerching 
70 000 Tote? 

Peking. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich am 26. Dezem⸗ 
ber 1932 in der innerchineſiſchen Provinz Kanſu ein außer⸗ 
ordentlich ſchweres Erdbeben ereignet. Reiſende, die 
aus Kanſu eingetroffen ſind, berichten, daß zahlreiche Städte 
und Dörfer vollſtändig vernichtet worden ſind. Die Zahl der 
Toten wird auf etwa 70 000 geſchätzt. 


182 Meuterer in Gefangenſchaft 
Davon 32 Europäer. 

Amsterdam. Aus Batavia wird gemeldet, daß die 
Zahl der auf der kleinen Inſel Onruſt bei Tan dj o ng 
Priok gefangenen Meuterer insgeſamt 182 beträgt, davon 
32 Europäer und 150 Eingeborene. Beim An land⸗ 
Gehen waren von den Europäern 28 und von den Einge⸗ 
borenen 50 gefeſſelt. Die Inſel iſt vom Verkehr mit der 
Außenwelt völlig abgeſchloſſen. 


Roter Sport 

N. K. S. Jednosc Königshütte —N. K. S. Jednosc Zalenze 0:2 (0:0). 

Schade, daß der holprige Platz den von beiden Mannſchaf⸗ 
ten bevorzugten Flachpaß ſo behinderte. Dadurch litt das Spiel 
teilweiſe an Schönheit. Speziell die Zalenzer Stürmer konnten 
ſich heute nicht jo wie ſonſt entfalten. Nur Gruſchla auf ſeinem 
Außenposten muß als Durchreißer genannt werden. Er ſchoß 
auch ein prachtvolles Tor. Pracz im Lauf fiel einmal durch 
eine Unſportlichkeit aus der Rolle, und auch ſonſt müßte er ſich 
bei ſeinen Qualitäten als Fußballer immer wieder ſagen, daß 
mit dem Munde kein Sieg errungen wird. Borowski in der 
Verteidigung übertraf heute die Leiſtungen ſeines Partners 
Labus, die aber beide ſo ſauber und ſchlagſicher arbeiteten, daß 
den aufopfernden Königshüttern nicht einmal das Ehrentor ver⸗ 
gönnt war. Auf ſeiten des ſchleſiſchen Meiſters waren es be⸗ 
ſonders Stoll im Tore und der fabelhafte Mittelläufer, die ihrer 
Mannſchaft das Gepräge einer Meiſterelf gaben. Speziell Stoll 
ſchien unüberwindlich. Der Anparteiiſche, Genoſſe Skrzypczyk⸗ 
Zalenze, hätte ruhig etwas energiſcher ſein können. Es waren 
herr beſtimmt mehr Strafſtöße fällig. Sonft war er 

e. 2 


Im Vorſpiel ſiegte die Reſerve von Zalenze gegen eine 
gleiche Mannſchaft des R. K. S. Czarni Neudorf mit demſelben 
2:0, nachdem es in der Pauſe 1:0 gelautet hatte. 


Der verliebte Feuerwehrmann 


Deutsches Theater Königshütte] | 


otel „Graf Reden“ elon 150 


‚Donnerstag, den 16. Februar, abends 8 Uhr 


Hoheit tanzt Walzer 
Operette von Aſcher. 


Sonntag, den 19. Februar, nachm. 3,30 Uhr 


in z Pill 
pereite von Ellis und Myers. 


Sonntag, den 19. Februar, abends 8 Uhr 


Alle Vege 
Huren zur Liebe 


Polniſche Staatsklaſſenlotterie 


4. Klaſſe — 5. Ziehung 
15 000 zi. gewannen Nr. 67362 143673. 
5000 zi. gewannen Nr. 15015 28179 28640 138559 139986. 
2 000 zi. gewannen Nr. 64903 66781 98589 125903 130463 
133911 134825. 
1000 2z1. gewannen Nr. 
500 21. gewannen Nr. 62 4471 5513 8458 9997 24490 48807 
65097 67515 92371 99896 100121 130080 139682. 
400 21. gewannen Nr. 10261 26847 46345 47249 52763 53381 
61374 65950 62617 79855 108242 127842 130921 137147 141659 
145200 146478 147546. 
300 21. gewannen Nr. 4023 239 6282 7477 10070 11225 639 
14853 15920 16095 17484 23108 24566 27719 29384 30321 817 32999 
34418 691 35786 36227 38857 43510 45839 47017 52320 56308 58891 
64682 790 66524 66108 70065 71861 72813 80063 81234 83897 
86950 90467 91987 95665 101236 542 817 102410 106384 107577 
110068 111305 861, 


TE ET ET ERTL ELLE 


Zwei überlegene Tiſchtennis⸗Sieger der Königshütter S. A. J. 

Eine Mannſchaft der Königshütter Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
jugend weilte am Sonntag nachmittag auf Einladung der 
Freien Turnerſchaft in Kattowitz. Es wurden 7 Einzel⸗ und 
zwei Doppelſpiele ausgetragen, von denen die Gaſtgeber nur 
zwei Einzel gewinnen konnten. Punktverhältnis 7:2 für 
Königshütte. 

Noch eindrucksvoller geſtalteten die Gäſte ihren Sieg ge⸗ 
gen den Namensvetter aus Kattowitz. Die hieſigen Jugendlichen 
hatten nämlich nichts zu beſtellen und verloren alle Punkte, im 
Einzel ſowie auch im Doppel, an die Königshütter. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 

Mittwoch, den 15. Februar. 
15,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15,35: Kinderfunk. 16: 
Leichte Muſik auf Schallplatten. 16,40: Vortrag. 17: 
Lehrerſtunde 17,15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17,40: 
Vortrag. 18: Leichte Muſtk. 19: Schleſiſche Hausfrauen. 
19,15: Verſchiedenes. 19,25: Jugendnachrichten. 19,30: 
Literatur. 19,45: Preſſe. 20: Leichte Muſik aus Lemberg. 
20,50: Sport und Preſſe. 21: Klaviermuſik. 21,55: Lieder. 
22,25: Tanzmuſik. 23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 


Breslau und Gleiwitz. 

Mittwoch, den 15. Februar. 
10,10: Schulfunk. 10,45: Für die Hausfrau. 11,30: * 
16: Elternſtunde. 16,30: Klaviermuſik. 17: Die Schitz⸗Roſe. 
(Erlebnis aus dem . Land). 
landw. Preisbericht; anſchl.: Kulturkreis der Heimat. 17,40: 
Geſchichten vom pe: 18: Zur Unterhaltung. 19,05: 
riedrich Liſzt u r koloniale Gedanke. 19,30: Wetter. 
9,35: Volkstümliches Konzert. 21: Abendberichte. 21,10: 
Guftav Freytag (Geſtalt und Werk). 22: f. 5 tter, 

Tagesnachrichten und Sport. 22,30: Tanzmuſik. 


Beriammiungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt, er 
Neudorf. Am Mittwoch, den 15. Februar, nachmittags 
5 Uhr, findet bei Goretzki die Generalverſammlung der D. S. 
A. P. und Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referent: Genoſſe Matzke. 
Groß⸗Kattowitz. (Vorſtandsſitzung.) Am Freitag, 
den 17. Februar, findet um 7 Uhr abends, im Zentralhotel, eine 
wichtige Vorſtandsſitzung des Kattowitzer Ortsvereins ſtatt. Um 
pünktliches Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder wird gebeten. 
Eichenau. Am Sonntag, den 19. Februar, findet um 3 Uhr 
nachmittags, im Lokale des Herrn Koniarek, eine wichtige Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder wird gebeten. Mitgliedsbücher mitbringen. Referent: 
Genoſſe Kowol l. 
Mittel⸗Lazist. Am Sonntag, den 19. Februar, nachmittags 
3 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Verſammlung der D. S. 
A. P. ſtatt. Referent: Genoſſe Matzke. 


Arbeiterwohlfahrt. 
Königshütte. Am Dienstag, den 14. Februar 1933, abends 
7 Uhr, findet im Volkshaus, Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6, die 
fällige Generalverſammlung ſtatt. Unſere Genoſſinnen werden 
gebeten, zahlreich zu erſcheinen. Ohne Mitgliedsbuch kein 
Zutritt. 


34124 69735 124043 129500 138466. 


17,20: Zweiter 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Dienstag, den 14. Februar: Vortrag vom B. f. A. 
Mittwoch, den 15. Februar: Diskuſſionsabend. 7 
Donnerstag, den 16. Februar: Schachlehrkurſus im Saal. 
Freitag, den 17. Februar: Singabend. 
Sonntag, den 19. Februar: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 14. Februar: Sprechchorprobe. 

Mittwoch, den 15. Februar: Vortrag vom B. f. A. 
Donnerstag, den 16. Februar: Arbeitsgemeinſchaft. 
Freitag, den 17. Februar: Sprechchorprobe. 

Sonnabend, den 18. Februar: Wochenendkurſus. 
Sonntag, den 19. Februar: Heimabend. 


Monatsplan der D. S. J. P. Schwientochlowitz. 
Freitag, den 17. Februar: Arbeitsgemeinſchaft. 
10⸗Minuten⸗Referate und Diskuſſion. 
Freitag, den 24. Februar: Sprechchorbrobe und Geſang. 
Der Vorſtand. 


Deutſcher Metallarbeiterverband Bezirk Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien. (Bezirksgeneralverſammlung.) Laut Statut 
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes Paragraph 33 ſowie 
Punkt 6 des Bezirksſtatuts für Polniſch⸗Oberſchleſien, beruft die 
Ortsverwaltung für den Bezirk Polniſch⸗Oberſchleſien mit dem 
Sitz in Königshütte, für den 26. Februar, vormittags 9 Uhr 
nach Königshütte, Volkshaus, die fällige Generalverſammlung 
ein. Tagesordnung: 1. Berichte: a) des Bevollmächtigten, b) des 
Kaſſierers, c) der Reviſoren. 2. Allgemeine Ausſprache und Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes. 3. Neuwahl der Bezirksverwaltung. 
4. Anträge. An der Generalverſammlung nehmen teil: die 
engere und erweiterte Bezirksleitung, der jeweilige ehrenamtliche 
Bevollmächtigte und Kaſſierer der örtlichen Verwaltungen, ferner 
die Delegierten die nach dem Punkt 6 des Bezirksſtatuts für 
Polniſch⸗Oberſchleſien örtlich zu wählen ſind. Anträge zur Ge: 
neralverſammlung ſind an die Bezirksleitung des Deutſchen 
Metallarbeiter⸗Verbandes in Königshütte, ulica 3⸗go Maja 6. 
ſpäteſtens bis zum 18. Februar einzureichen. Später eingereichte 
Anträge können nicht zur Behandlung vorgelegt werden 

Die Bezirksleitung für Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Kattowitz. (Ortsausſchuß.) Am Sonnabend, den 18. 
d. Mts., nachmittags 6 Uhr, findet im Saale des Zentral⸗Hotels 
die Sitzung des Ortskartells ſtatt. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen der Delegierten iſt Pflicht. 

Kattowitz. (Ortskartell der freien Gewerk⸗ 
ſchaften.) Am Montag, den 20. d. Mts., vormittags 9% 
Uhr, findet im Saale des Zentralhotels eine Verſammlung aller 
arbeitsloſen Kollegen ſtatt. Da Wichtiges auf der Tagesordnung 
ſteht, iſt es Pflicht der Kollegen, zu erſcheinen. Mitgliedsbuch 
legitimiert. 

Königshütte. (Freier Schachverein.) Am Freitag, 
den 17. Februar, abends um 7 Uhr, findet im Vereinslokal die 
fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Alle Schachfreunde ſind 
herzlichſt eingeladen. 

Bismarckhütte. [Faſchings vergnügen.) Am Sonn⸗ 
tig, den 19. Februar, findet im Saal bei Brzezina, ulica Ka⸗ 
lina, ein Faſchingsvergnügen des „Freien Schachvereins“ 
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins ſind dazu eingeladen. 

elne Rus 
gendbund in Polen.) Am 9 
nachmittags 3 Uhr, findet im Lokal Bia ** m 
3 unſerer Jugendgruppe ſtatt. Mitgliedobiieher find mitzu⸗ 

ringen. 


Chropaczow. (D. S. JP.) Am Sonntag, den 19. Februar, nachm. 
4 Ahr, findet bei Ganſchinietz die Generalverſammlung der D. 
S. J. P. ſtatt. Mitgliedskarten find mitzubringen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Kattowitz. Am Dienstag, den 14. Februar, abends um 
7 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels ein Vortrag über das 
Thema „Entſtehungsgeſchichte der Kohle“, mit Lichtbildern ſtatt. 
Referent: Genoſſe Sowa. * 

Königshütte. Am Mittwoch, den 15. Februar, abends um 
7 Uhr, findet der fällige Vortrag ſtatt. Einlaß nur gegen Vor⸗ 
zeigen der Mitgliedskarten, von Gewerkſchaft oder Kulturverein. 
Referent: Genoſſe Schmid t⸗Hindenburg. 


Zwei 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice, 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 
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